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Abend - fiusgabe .

Kreta itttb die Mächte .

Der neueste Aufstand auf Kreta , dessen direkte und
indirekte Ursachen durch die neuesten Nachrichten vom „ Kriegs¬
schauplatz

"
jetzt einigermaßen klargestellt sind , ist zwar über¬

raschend , aber für diejenigen , welche die europäische Politik
auf Kreta mit Aufmerksamkeit verfolgt haben , doch nicht
völlig unerwartet gekommen . Es war längst bekannt , daß
trotz der Einsetzung einer provisorischen Regierung und der

Besetzung der Hafenstädte durch europäische Truppen die

Verhälinisse auf der Insel von der seit nahezu zwei
Jahren angckündigten „ Pacifizirung

" weit entfernt waren .
Die Furcht mußte seit langer Zeit gehegt werden , daß cs
in Kandia , der größten Stadt Kretas , wo seit länger als

anderthalb Jahre gegen 50,000 mohammedanische Flücht¬
linge sich in elendester und bcmitleidenswerther Lage be¬

finden , zu einem elementaren Ausbruch der unter den

Mohammedanern herrschenden Erbitterung gegen die euro¬

päischen Truppen und die Christen kommen würde . Die

mohammedanische Bevölkerung befand sich in der That in
einer bemitleidcnswcrthen Lage ; sie war zum größten Theil
von ihrem früheren Besitz vertrieben worden und außer
Stands sich des Lebens Nothdurft zu beschaffen . Die

wiederholt vorgenommcnen öffentlichen Vertheilungen von

Nahrungsmitteln erwiesen sich selbstverständlich als völlig
unzureichend , und so bedurfte es nur eines äußeren Anstoßes ,
um die durch Hunger und Entbehrungen gereizte moham¬
medanische Bevölkerung zum offenen Aufruhr zu bringen .
Diesen Anstoß beeilten sich die Engländer zu geben , indem
sie durch die Besetzung des streng mohammedanischen Zehnten -
büreaus mit christlichen Beamten den lange angesammclten
Haß der Mohammedaner zur Entladung brachten . Es
scheint außer Zweifel zu sein , daß die Engländer hiermit
nach Lage der Dinge auf Kreta einen schweren Fehler be¬

gangen haben , der umso schwerer wiegt und umso un¬
verantwortlicher erscheint , als sie wissen mußten , daß die
wenigen Landtruppen , über die sie verfügten , nicht in der

Lage waren , blutige Ereignisse zu verhüten .
Was nun ? Die Befürchtung ist nicht abzuweisen , daß

diesem blutigen Ereigniß weitere folgen können . Für das

europäische Konzert ist diese neue Phase der orientalischen
Wirren recht deprimirend , denn kaum jemals , so weit die

Erinnerung des jetzt lebenden Geschlechts znrückreicht , ist
eine von „ ganz Europa

"
großspurig und geräuschvoll

unternommene diplomatische Aktion so kläglich verlaufen ,
wie das Einschreiten der Großmächte auf Kreta . Freilich
bei der fortdauernden Uneinigkeit der Mächte und den
von einigen Seiten immer wieder aufs Neue ge¬
sponnenen Jntriguen war ein besseres Resultat nicht zu
erwarten und es zeigt sich jetzt , wie sehr die deutsche Politik
das Richtige traf , als sie , und nach ihr Oesterreich - Ungarn ,
fich aus der aktiven Betheiligung an der Regelung der

Kretafrage zurückzog , als Rußland diese Frage durch die

Befürwortung der Kandidatur des Prinzen Georg von

Griechenland für den Gouvernenrsposten in gefährlicher
Weise komplizirte . An dem letzten Aufstand ist Deutschland
zwar insofern betheiligt , als auch das Haus des deutschen
Konsulats in Kandia , das übrigens nur ein Wahlkonsulat

ist , niederbrannte . Aber dieser Vorfall wird selbstverständ¬
lich durch keinerlei Weiterungen , sondern nur zu einer Ent¬

schädigungsforderung an die türkische Regierung Anlaß geben .
In England scheint man zwar jetzt wieder eine starke

Neigung zu verspüren , die deutsche Politik zur aktiven Be -

thciligung an der Lösnug der kretischen Frage heranznzichcn ,
und in der englischen Presse wird sogar bereits die

Ernennung eines deutschen Gouverneurs vorgeschlagen . Auf
deutscher Seite ist schwerlich Neigung vorhanden , den

Lockungen dieser Sirenenstimmen Gehör zu geben . Als

Deutschland , um mit dem Staatssekretär v . Bülow zu reden , die

Flöte still auf den Tisch legte und den europäischen Kouzert -

saal verließ , zog es sich in einen stillen Winkel zurück ,
um von dort aus den Krctasatz der großen Oricntsymphonie
anzuhören , den die im Orchesterraum verbleibenden Mächte
zu spielen sich berufen glaubten . Wir glauben , daß die

deutsche Regierung fürs Erste keinen Anlaß hat , ihre
Haltung zu ändern und der Mahnnng des Fürsten Bismarck

eingedenk sein wird , es gehe Deutschland nichts an , wenn
sich die Christen und die Muselmänner ans Kreta die Hälse
abschneiden , und wenn in Kreta auch nicht einmal der letzte
Hammel übrig bliebe , um vom letzten Hammcldieb gestohlen
zu werden . Daßdie Dinge anfKreta sonichtweiter gehen können
wie bisher , geben wir zu , aber wir meinen , daß es Sache der

bisher an der Kretafrage betheiligten Mächte ist , sich hierüber
den Kopf zu zerbrechen . Im Januar 1877 äußerte Fürst
Bismarck auf einer Abendunterhaltung , zu der er die Mit¬

glieder des Reichstags eingeladen hatte , als man ihn über
die orientalische Frage interpellirte , seit zwei Jahren misse
er ganz genau , auf welche Weise diese Frage am leichtesten

zu lösen sei . Als Alles die Ohren spitzte und nach dem
Munde des Reichskanzlers blickte , fuhr dieser zur größten
Ueberraschung seiner Zuhörer fort : „ Indessen , da ja die

orientalische Frage Deutschland nicht intercssirt , schweige ich
lieber darüber ! "

* » <=

Athen , 8 . September . Die Negierung eiktärte offiziell , fich
nicht in die kictiichen Angelegenheiten zu miichen , sondern de »
Mächten die Herstellung der Ordnung überlasten zu wollen . ( Sehr
vernünftig . Die Red .)

Kandt « , 8 . September . Die intern ati on alen Trustpen -
abtheilungen besetzten ohne Zwischenfall die Befestigungen . Ein
neuer Brand in der vergangenen Nacht zerstörte drei Häuser .
Obgleich die türkische » Truppen das Leben der zu ihnen gcfliichreten
Christen schützen , thun sie nichts , um das Eindringen in die
Wohnungen der Christen , Brandstistnng und Raub zu verhindern .
Die theilweiscii Plünderungen dauerten bis znm Morgen fort und
haben jetzt , nachdem die türkischen Behörden energisch zu handeln
beginnen , ansgehört . Die Zahl der Opfer beträgt 200 . Sämnitliche
Konsuln sind abwesend , ausgenommen der französische Vicekonsul ,
der auch Italien vertritt .

Viesrflimmettzm KtüserrcdeLbcr den Streik .

Die sreikonservative „Post "
, das Organ desFrhrn . v . Stumm ,

schreibt : „ Zugegeben ist ja , daß die gesetzliche Formnlirung der Strafen ,
welche auf ein unrechtmätziges , im körperlichen oder moralischen
Sinne gewaltsames Vorgehen der Streikenden gegen Arbeitswillige
stehen sollen , nicht ganz leicht sein wird ; wir halten es iudeß für
angezeigt , ehe man an der Hand der kurzen Ankündigung
der Gesetzentwurfs in der Siebt Seiner Majestät des Kaisers
bereits in einer Kritik der Einzelheiten der Vorlage cintritt , doch
erst deren Wortlaut abznwartcn , auf den cs bei einer so schwie¬
rigen Sache doch ganz außerordentlich ankommt . Wir unsererseits
freuen uns der Erkennlniß , welche aus solchen Kundgebungen der
Regierung spricht , daß der Streik , in voller Rücksichtslosigkeit an -
gewendct , eine zweischneidige Waffe ist , unter welcher die Arbeiter

selber , nicht bloß die Arbeitgeber zu leiden haben . Daß auch die
letzteren nach dem Zustandekommen eines Gesetzes zuin Schutz der
Arbeitswilligen wie von einem Alpdruck erlöst aufathmen , und daß
dann manche mnthwillige und zum Schaden der betroffenen Arbeiter
gescheiterte Streiks , an denen bloß einige gewerbsmäßige Hetzer Die
Schuld tragen , unterbleiben , ist ebenfalls mit Zuv - isicht voraus »
zufehcn , und so hoffen wir denn , trotz aller Schwaiznialereien , die
ein Theil der Presse bei solchen Gelegenheiten liebt , daß das Gesetz
so bald wie möglich vorgelegt wird . Wir sind überzeugt , daß sich
ein gangbarer Weg finden wird , der zur Befreiung der Arbeiter
von dem Joche bernfsmäßiger Agitatoren fuhrt . Ein Bediufniß
hierzu ist unzweifelhaft nnchgewicsen ." — Das christlich - soziale
„ Volk " des Herrn Stöcker ist von der Ankündigung umso schmerz¬
licher berührt , als jede , auch die geringste Andeutung fehlt , daß
gleichzeitig ein Fortschreiten auf dem Wege der Sozialrefor m stattfiilden
werdc : „ VoneinkrFortarbeit,iimfürdievölligveränderleuProd » ktionL -
verhältniffe der Gegenwart ein moderner , diesen neuen Verhältnissen
einigermaßen entsprechendes Arbeitsrccht zu finden , so bemerkt da -
Blatt weiter , ist keine Rede mehr . Die große , früher so laut prokla -
mirie Aufgabe des Staates , den Arbeitern im berechtigten Kampf
um die Besserung ihrer Lage der Führer zu sein , ist vergessen und
ausgestrichen und die einzig wirksame Waffe , die sie in diesem
Kampfe führen können , soll im einseitigen Interesse des GroßkapitalS
ihrcn Händen entwunden werden Drohung mit dem Zuchthaus —
da » rst das Einzige , was ihnen jetzt geboten wird , und was da »
Traurigste für uns sozial gerichtete Konservative alter Art ist , das ist
eben der Umstand , daß unsere Hoffnung , das Zuchthausgesetz ab »
gelehnt zu sehen , nicht aus denjenigen Parteien ruht , die unS einst
nahe standen , iondern ans der Koalition von Sozialdemokratie ,
Freisinn und Ultramontanen ! Welch eine Politck ! In dem
Augenblick , wo zum ersten Mal Verwirrung und Spaltung in den
Reihen der Sozialdemokratie sich gezeigt hat , schweißt man sofort
die entstandenen Riffe mit wuchtigen Hammerichlägen wieder zur
alten Einheit zusammen . Vergegenwärtigt man sich die Einflüsse ,
welche offenbar zu dieser treuesten Wendung unseres Staatslebens
geführt haben , fo wird man » uwillkiirlich an Stahls bekannten
und treffenden Ausdruck erinnert : „ Die Plntokratie ist noch
stets die gefährlichste Feindin der Vlonarchieen gewesen " .

" —
Die „ Serinanio "

, das Blatt des Centrnms , führt aus : „ Es ist
kaum daran zrr denken , daß der Reichskanzler ein Gesetz mit dem
Wortlarrt einer solchen drakonischen Bestimmung dem Reichstag
voilegen wird . Sollte er cs dennoch thun , fo wird er sich vorher
sagen müssen , daß cs nicht die geringste Aussicht auf Annahme
haben würde . Wir halten den Streik für ein schweres Ucbel ,
weil er stets beide Theile schädigt , aber er ist die letzte Waffe
der Arbeiter , sich uugerechtcr und rurwürdiger ArbeitS -
bedingrrngcn zu erwehre », eine Waffe , die schon durch da »
Naturrccht dem Menschen in die Hand gegeben ist . Die
Arbeiter haben aber auch in der verfassungsmäßigen Koalitions¬
freiheit , die den Arbeitern sowohl wie den Arbeitgebern zu gute
komnrt , das Recht , zrr streike » , einen Streik vorzubereiten , gegenseitig
dazu ^auszitsordern und „ nnznreizen "

, ebenso gut , wie die Unternehmer
die Freiheit haben , Syndikate , Ringe , Streikversicherungen zu
grünben . Daß da » Centrum ein Gesetz , welche « einseitig den zum
Streik anreizenderi Arbeiter mit Zuchthausstrafe belegt , an «
nehmen würde , ist von vornherein ansgcichloffen , ebenso wie es gegen
die Abschaffung des Koalitionsrechts ist . Mit de » Sozialdemokraten
und Linkrliberalen , vielleicht einem großen Theil der National -
liberalctt wird das Centrum eine so schroffe Bestimmung verwersen .
UuscreS Erachtens kann der Schutz der Arbeitswilligen mit den be¬
stehenden Strafen der Gcwcrbeordttung schott erzwungen werden .
Prinzipiell wäre gegen einen wirksameren Schutz gegen Zwang und
Drohungen nichts einzuwenden , wenn der Nachweis erbracht wird ,
daß die bestehenden Bestimmutigen nicht genügen . Wir setzen
aber hinzu , daß wir nicht an die Möglichkeit diese « Nach¬
weise » glauben .

" — Die freisinnige „ Vossischc Ztg ." meint :
„ Wir geben zu , daß die Strafe für den AuSstandSzwang sehr milde
bemessen ist . Wenn man bei Erlaß der Gewerbeordnung da »
Minimum auf eine Woche und da » Maximum aus ein Jahr fest¬
gesetzt hätte , so würden dagegen wahrscheinlich keine Bedenken er¬
hoben worden fein . Ein zuchthauSwürdige » Verbrechen ver¬
mögen wir aber darin nicht zu erkcunen . Heute ein Gesetz zu
machen , das die Strafe erhöht , scheint uns verfehlt . Wer ent¬
schlossen ist , ein Gesetz zu verletzen , fragt nicht ängstlich nach dem
Maximum und Minimum , et wagt seine Freiheit und seine Ehre
au den von ihm verfolgten Zweck . Die Arbeiter verlangen mit
Recht eine Erweiterung und Sicherstellung ihres BereiitsrechlS .

" —

( Nachdruck verboten .)

Amelsen Einfalt .
* )

Von Dr . Friedrich K » a « er .

€ ii John Lubbock , der fleißige Ameisenforscher , stellt
die Ameisen in seinem Buche : „ Ameisen , Bienen und

Wespen "
hinsichtlich ihrer Intelligenz über alle Thiere , selbst

über die Menschenaffen , dem Menschen zunächst . Und was
uns der beredte Ameisenschildercr Peter Huber zu Beginn
dieses Jahrhunderts und nach ihm so viele andere Be¬
wunderer der Ameisen über die Seelenfähigkeiten dieser
winzigen Thiere zu sagen wissen , läßt das volle Lob der
Ameisen -Jntclligenz begreiflich erscheinen .

Siebt es in der ganzen Thierwelt eine gesellschaftliche
Einigung , die sich hinsichtlich der zweckmäßigen Arbeits -

theilung , der Gemeinschaftlichkeit der Brutpflege , der Gemein¬
samkeit des Nahrungserwerbs , der Aufnahme fremder Gäste
mit vollen Rechten in die Staatsbürgerschaft mit dem
Ameisenstaate messen könnte ? Zeigt irgend ein anderes
thierisches Gemeinwesen bei absoluter Freiheit des Einzelnen
eine solche Solidarität , eine solche Unterordnung unter das

Gemeinwohl ? Verdienen die unermüdlichen , unverdrossenen ,
geduldigen , ausdauernden Ameisen in ihrer Fürsorglichkeit
und Vielseitigkeit nicht unser vollstes Interesse , sind sie nicht
unerschöpflich in ihrem Thun und Können , ob sie nun in
beispielloser Reinlichkeitsliebe das Heim nett und blank er¬
halten oder je nach vorhandenen Bedürfnissen das Haus
erweitern , umbauen , neu einrichten oder ihre Kunst -

*) Wir machen auf diesen interessanten , auf den neuesten
Forschungen beruhenden Auffatz besonder » aufmerfjam . Die Red .

fertigfeit in der Entwässerung feuchten Terrains , in
der Aufführung von Dämmen , in der Anlage und Erhaltung
von Kuuststraßen zeigen ober in mütterlichster Fürsorge
die junge Brut betreuen , oder ihren Muth , ihre Tapferkeit ,
ihre Kriegskunst kund thun , wenn sie die Siedlung gegen
Feinde vertheidigen , wenn sie Niederlassungen anderer

Ameisen überrumpeln , belagern , erobern , Schildwachen auf¬
stellen , durch Vorhut und Nachhut sich decken , Hinterhalt
legen , regelrechte Schlachten Tage lang kämpfen , Waffen¬
stillstand schließen , Bündnisse cingehen . Gefangene machen ,
oder wenn sie ihr ökonomisches Talent leuchten lassen und

Gesinde halten , Wiesen und Aecker bestellen , Thierzucht be¬
treiben ! Ist es solch überraschender Lebensthätigkeit gegen¬
über zu verwundern , wenn einzelne Schilderer dcs Ameisen -

lebens überschwänglich werden , die Intelligenz der Ameisen
in den Himmel erheben und von dem feinen Verstände dieser

Thierchen nicht genug Wundersames zu berichten wissen ?

Und doch fällt diese ganze in so beredter Weise ge¬
schilderte Ameisen - Jutelligenz in Nichts zusammen , wenn
man das einzelne Ameisen - Jndividuum auf seine geistigen

Fähigkeiten , psychische Individualität , die Bewußtheit seines
Thuns und Lassens prüft . Da steht man dann deutlich ,
daß es nicht Handlungen des intelligenten Geisteslebens ,
sondern Aeußernngen des sinnlichen Jnstinktlebcns sind , die

wir an den Ameisen stets so sehr bewunderten , daß das

einzelne Individuum seiner psychischen Zusammengehörigkeit
zu den anderen sich garnicht bewußt ist und jedes für sich
arbeitet und unbewußt zmeckmäßig handelt ; indem aber jede
Ameise ihre im Laufe der Jahrtausende erworbene Leistungs¬

fähigkeit ausübt , kommt es zu der vieltausendköpfigen Ge -

sammtleistung , die dem Ganzen so zu Gute kommt und unS
so imponirt . Das einzelne Jndividnum ist , weit davon
entfernt , überlegend , intelligent zu sein , im Gcgentheil ein¬

fältig , unbehnlflich , urtheilslos , auf das Leichteste zu
täuschen und irrezuführen . Hunderte angestellter scharf¬
sinniger und unzweideutiger Versuche und Beobachtungen
beweisen dies .

Schon die geringe Orientirungsfähigkeit der Ameisen
verräth ihren Mangel an Intelligenz . Wenn man in allen

Richtungen weit ab von einer großen Ameisensiedlung größeren
und kleineren Ameisenzügen begegnet , sollte man meinen , die

Ameisen eines Nestes kennen die Umgebung ihres Heims
genau . Das ist aber nicht der Fall . Sie ziehen eben be¬
stimmte Straßen ; eine folgt der Spur der andern und findet
diese mittelst des Geruches , wie der Jagdhund die Fährten
findet . Ist eine Ameise in einer bestimmten Richtung als
erste anSgezogen und kehrt zurück , ohne etwas gefunden zu
haben , dann geht weder sie , noch eine andere diesen Weg
nochmals ; hat sie aber einen Kadaver , eine Süßigkeits -
quelle oder sonst eine lohnende Fundstätte entdeckt und
kehrt bentebeladen wieder zurück , dann sieht man bald

zahlreiche andere Ameisen denselben Weg einschlagen ; im
ersten Falle sind kleine , im zweiten Falle deutliche
chemische Spuren hinterblieben , die den anderen Ameisen
zur Richtschnur dienten . Daß es nicht etwa irgend eine

geheimnißvolle Zeichensprache , ein stiller Signaldicust zwischen
den sich Begegnenden , sondern nur die Geruchswahruehmung
ist , die da leitend und führend wirkt , beweisen einfache
Versuche . Kratzt man auf einer von Ameisen begangene «

Straße die oberflächliche Erdschicht weg oder benimmt ito
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Der sozialdcinokratHchr „Vorwärts " erinnert nn die Gefahren ,
denen auf Grund des neuen Gesetze » die Presse und die sozial -

politifdicn Pastoren und Professoren ausgesetzt sind , und schreibt :

„Wohl wifien wir , daß die geheimräthlichen Juristen eine Form des
Gesetzes ausklügcln werde » , die allen Auslegungsküusten der Gerichte
Thür und Thor öffnet , die aber nicht so schroff klingen wird , wie
die Ankündigung de » Kaiser » . Deshalb find wir für den kaiser¬
lichen Trinkspruch aufrichtig dankbar . Er zeigt unverhüllt und unab -

geschwächt weit bester al » der in unzähligen Paragraphen gefaßte
G - setzcntwuis , wa » den um die Besserung ihrer Lebenshaltung und

ihrer Arbeitsbedingungen kämpfeuden Arbeitern bevorsteht . Er
ruft schon heute Alle zur Abwehr auf , welche in dem fozialen Auf -

stcigen des Proletariats die beste Gewähr für das Fortschreitcn der
Kultur iehe » . Er schafft Zeit zur Aufklärung des Volkes über den
allerneucsteu Kurs in der Sozialpolitik . Er ermöglicht es de »
Wählern , die Abgeordneten vor Zusammentritt des Reichstags zu
fester Stellungnahme zu veranlassen . Ceutrum , freisinnige Ver -

tiniguiig , die beiden Volksparteien und Sozialdemokraten
' mit

zusammen 206 Mann dürsten als Gegner des Gesetzes angesehen
werden . Aber diese Rechnung müßten die verantwortlichen Rath¬
geber der Krone schon vor der Kaiserrede aufgestellt haben . Wenn
der Monarch trotzdem den westfälischen Fabrikanten ein so feierliches
Versprechen giebt , so sei anzunehmcn , daß der Kaiser es entweder auf
eiue Austosung der Reichstags ankommeu lasten wolle , oder erwarte ,
daß der Eindruck seiner Worte eine genügend große Anzahl von
Abgeordneten der Opposition zur Zustimmung veranlaffen könne . "

In dieser Hinsicht verweist der „ Vorwärts " aus die schlesischen
Magnaten und andere unsichere Kantonisten im Centrnm , die am
liebsten jeden Sozialdcmolraten am Galgen baumeln sehen würden .
Der „ Vorwärts " fordert daher zu energischem Kampfe in Versamm -

Sungcn, Presse und Werkstätten gegen die drohende Gefahr auf , diese
kämpfe aber mit ruhiger Ucberlcgung gegen die verantwortlichen

und nnverantwortlichen Rathgeber der Krone zu richten und auf der
Basis der Gesetzes zu bleiben . Dar Material zu diesem Kampfe liege
mastenhaft vor . — Die „ Köl irisch e Zeitu n g

" schreibt zu der

Ocynhausener Kaiserrede : „ Der Kaiser habe bei dem Wunsche und
der Nothwendigkcit , dem Trinkspruch die kürzeste Fassung zu »eben ,
den Gedanken der zuküiistigenGesetzgebung in scharf pointirter Weise
zum Ausdruck gebracht . Außerdem sei darauf hiirzuweisen , daß es
der ossiziellen telegraphischen Berichterstattung über die Kaiserreden
nicht immer gelungen sei, diese in tadelloser Form wiederzugeben .
Wie man das in den letzten Tagen an einem schlagenden Beispiele
erfahren habe . E » sei dringend zu wünschen , daß der Regierungs -

pittourf baldigst vorgelegt werde . "

Deutsches Keich .

* Hof - und Prrsonal -Nachrrchtrn . Die Kaiserin ist
gestern Vormittag von Oeynhausen nach Potsdam abgereist . —

Der Kreuzer „ Deutschland "
, Kommandant Kapitän z . S . Plachte ,

unb „ Gefion "
, Kommandant Corvetlen » Kapitän mit Oberst -

lieutenantSrang Folleniu » , sind am 8. d . M . in Wladiwostok an¬
gekommen . An Bord der „ Deutschland " ist der Chef der 2 . Division
des KrenzergeschwaderS , Coutre -Admiral Prinz Heinrich von
Preußen .

* Don den Knisrrmanöoern . Der Kaiser pflegte gestern
Nacht , so wird aus Minden , 8 . Septimber , berichtet , nur einige
Stunden der Ruhe und begab sich bann nach Lahde , wohin gestern
das Kommando des 10 . Armeecorps verlegt worden war . Aus
Pontonbrücken , welche bei PeterShagen und Dietersheim von Pio -

Sieren
geschlagen waren , wurde in der Nacht der Uebergailg de »

iorpe über die Weser bewerkstelligt . Früh drang das 10 . Armee¬
korps unter Oberbefehl des Kaisers auf das Westcorp » ein unb

toang es zum Rückzug . Der Kaiser kehrte um 127 « Uhr aus dem
Manöverfelde hierher zurück .

* $ er Abrüstung - Vorschlag in neuer Keteuchlnng . Dex
Kaiser bat in feiner Rede zu Porta gesagt , daß der Friede nie
bester gewährleistet sein werde , als durch ein schlagfertiges , kantpf -
hereites deutsche » Heer . Blätter vom Schlage der „ Dtsch . TgSztg ."

erblicken darin eine scharf ablehnende Antwort auf den Ab¬

rüstungs - Vorschlag der Czaren und sprechen ihre Genugthuung
darüber aus . In einer inspirirten Aiislassmig wird demgegen¬
über darauf dingewiesen , daß Kaiser Wilhelm vielmehr über

Seine
völlige Uebercinstimmung mit den Absichten des Czaren

einen Zweifel gelassen habe . Der Umstand , daß man dessen
Rundschreiben an die in Petersburg accreditirten Botschafter als

„ Abrüstungsvorschlag
" bezeichnet und charakterisirt habe , habe in

weiten Kreisen zn Mißverständnissen über dar , was der Czar eigent -

Uch wolle , Anlaß gegeben . In Wahrheit habe Kaiser Nikolaus
keineswegs den Gedanken einer internationalen Abrüstung angeregt ,
Vielmehr nur den einer Sistirung der Rüstungen . Nach ihm
soll der etatus quo nicht verändert , es soll nur im Interesse der
wirthschastlichen Wohlfahrt der Völker der Fortsetzung der Rüstungen
in » Unendliche , womöglich durch ein internationales Abkommen , ein

Riegel vorgeschoben werden . Kaiser Wilhelm spreche also nur für
Deutschland au » , wa » der Czar für Rußland stillschweigend vorauS -

setze : die Erhaltrtng der bestehenden Streitmacht .
* Bundschau im Kelche . In dem civilgerichtlichen Verfahren

des Fürileii Herbert Bismarck gegen die Photographen Wilcke
und Priester in Hamburg auf Herausgabe der von ihnen an¬

gefertigten Platten unb Pholögraphieen bet Leiche des Fürsten
Bismarck wurde gestern da « Uriheil der Civilkammer des Land¬

gerichts verkündet . Das Urtheil lautet : Die am 5 . August von der
Civilkammer des Landgerichts erlaffene Verfügung wird bestätigt .
Jedoch werden die Worte : 20,000 Mark Geldbuße für jeden ein¬

zelnen Uebertretüngsfall dahin abgeändert : Bei einer Haftstrafe von
sechs Monaten für jeden einzelnen Fall des Zuwiderhanoclns . Dieses
Urtheil wurde ohne Begründung verkündet . Wilcke und Priester
werden gegen dasselbe Berufung beim hanseatischen Oberlandes¬
gericht einlegen . — Im ReichsgesmidheitSamt find die Verhandlungen
bezüglich der kaiserlichen Verordnung über de » Ver kehr mit

Arzneimitteln vom 27 . Januar 1890 eröffnet worden . An den

Verhandlungen , die eine Revision dieser Verordnung bezwecke » , nehmen
Vertreter de » ReichkgesundheitSamis und Sachverständige ans ver¬
schiedenen Klassen Theil . — In Erwiderung auf die Ausführungen
der „ Köln . VolkSztg ." bezüglich der bisheri »en Ergebniffe der be¬
dingten Strafaussetzung konstatirt die „ Nordd . Allg . Ztg . "

,
daß die Justizverwaltung die Anwendung des Verfahrens in jeder
Weife zu fördern bestrebt ist und daß die bisherigen Wahruehmnngen
keinen Anlaß zu Beforgnisteu geben . Die neue Einrichtung werde
sich jedoch bauernd nicht bewähren . 4

Ausland .
* Italien . „ La Voce dellaVerita " meldet , die Adr üstungS -

note der Czaren fei dem Papst mit einem Begleitschreiben zu -

gegangen , welches viel Verbinblichkeiten für ben Papst enthalten habe .
Letzterer habe bie Note direkt beantwortet .

* Niederlande . Im weiteren Verlauf der Ie st l i chkei ten
in Amsterdam besuchten am Donnerstag die K ö nigin unb die

Königin - Mutter die Rembrandt - Ausstellung und die
Oranien - Nassauische Ausstellung . Reden wurde » nicht
gehalten . Beide Ansstellungen umfasse » Gemälde , die sich im Besitz
der Königin , de » Kaisers von Rußland , des deutsche » Kaisers , der
Königin von England , de « König ? von Rumänien , des GroßherzvgS
von Sachsen -Weimar , sowie mehreren Museen und einer Anzahl
von Privatpersonen befinden . Später besuchten die Königin und die

Königin - Mutter die Soiider - Ansstellung holländischer National¬
trachten und Trachten an « den Kolonieen in dem städtischen Museum .
Diese Ausstellung umfaßt in 172 verschiedenen Nummern die
Trachten der europäischen unb außereuropäischen Unterthane » bet
Königin . Auf bem Wege zu ben Ansstellungen wurde den Köttiginnen
von der bie Straßen füUenben Volksmenge begeisterte Kundgebungen
dargedracht .

* Frankreich . Verschiedene Pariser Blätter versichern , der
KricgSmimster Zur Linden trage sich schon mit Demission « -

ge dank en , weil er bie Revision des DreyfuS -ProzesseS für Frank¬
reichs Ansehen gefährlich halte , und weil er in dem Dossier Schrift¬
stücke gefunden habe , bie den Gcneralstab ' in ein sv schlechter Licht
stellen , daß er ein Vorgehen gegen diesen nicht aus sich iiehmeil wolle .
Kriegsminister Zur Linden gewann ans dem Protokoll , welches
H en r y nach feinem Geständnisse unterzeichnete , die Uederzeugnng ,
daß D np a ty de ® la mau bätet Fälschung keinen AutheiI
hatte . Eine anbere formelle Klage aber liegt derzeit nicht vor . Es
heißt , Brisson unb Zur Linden feien bezüglich der Art der Ein¬
leitung der Revision de « DrehsuS - ProzesfeS getheilter Ansicht . Zur
Linden wollte nicht bie Hand bieten zu der Feststellung , daß 1894
dar Recht der Vertbeibigung verletzt worben fei . Der Abgeordnete
Castelln sandte dem Miuisterpräsibeiiteu Brisson einen Bnef , in

welchem er erklärt : „ Ich will Sie daran erinnern , daß sie seit
zwei Jahren wissen , welche sofortigen Folgen bie Revision des
DreysuS - Prozesses haben würde . Noch ist es Zeit . Sie
werden sicher nicht delijenigen Leuten , welche so vorzüglich den

Interessen der Feinde Frankreichs diene » , Genugthuung geben . "

Wenn man glaubt , durch solche Baugemacherei bie Revision des

DreyfuS - ProzesseS , bie nach den letzten Vorgäiigen von aller
Welt als unumgänglich erachtet wirb , aufznhallen ober z » vereiteln ,
so bürste man sich beim boch gewaltig irre » . — Neber ben Zu staub
von Dreysus berichtet ein soeben heimgekehrier Marineoffizier
Folgendes : „ Als ich mich zum ersten Mal bem Gefangenen gegen¬
über befand , empfaub ich einen höchst peinlichen Eindruck . ^Dreysus
ist schrecklich abgemagert , ein wahres lebendiges Skelett . Sein von
bet furchtbaren Sonne abgebranntes Gesicht ist fleischlos und nur
die Augen sind nur » och lebendige Augen , die den Stempel unsäg¬
licher Schmerzen tragen , bie Einem bi « in bie innersten Diesen ber
Seelen blicken , die Einen verzweifelt fragen , denn er weiß , baß man
ihm nicht antworten wirb . Es ist verboten , mit ihm zn spreche » .
Die Gesundheit von Dreysus ist vorerst durch da « Klima und dann
auch durch die Nahrung sehr erschüttert . Auf dieser von der Sonne
verbrannten Insel giebt er nichts als die Erde und verkohlte Felsen .
Seil vier Jahren nährt sich Dreysus nur mit Konserven . Seine

Energie ist aber nicht gesunken ; er ist ruhig und bereitet seinen Auf¬
sehern keine Sorgen . Er ist ergeben , disciplinirt , er beklagt sich nicht ,
er protestirt nicht , er wartet . Er verbringt Stunben aufrecht vor
seiner Hütte , bie Arme gekreuzt , ben Blick ans ben unendlichen

Horizont des Meeres gerichtet . Er wartet . Er hofft unausgesetzt . " —

Dem „ Siöcle "
zufolge soll die Fälschung He » T ys bereit « dem

Ministerium Möline bekannt gewesen sein . Mehrere andere Blätter
behaupten , Henry habe für den gefälschten Bries SOOOJJrc« . in

Rechnung gestellt , woran « mau folgert , daß Henry . die Fälschung
von einem Dritte » anfertigen ließ . Dieser Dritte sei der vor einige »
Monaten unter riithselhaften Umständen erhängt öorgtfunbeiic
Lemercier - Picnart gewesen .

* China . Wie schon gemeldet , ist L i - H u n g - T i ch a n g ab¬

gesetzt worden . Wie erinnerlich , hatte sich Li - Hnug - Tschang im

Tsungliyamen schwere Beleidigungen gegen ben englischen (Seiaubten
in Peking , Sir Claude Macdonald , zn Schulbe » kommen lassen
und ihm sogar mit ber Ausweisung gedroht . Darauf hat bann bie

englische Regierung ber chinesischen ein Ultimatum gestellt , worin sie
bie Absetzung Li - Huiig - Tschcnigs und seine Verbannung in eine ent¬
ferntere Provinz forderte . Die chinesische Regierung zögerte lange ,
hat nun aber nachgegeben , wenn auch nur von einer Absetzung , nicht
auch von einer Verbannung L ' -Huug - Tschangs verlautet .

Ans Kunst und Leden .
* Die Volkshochschule zu Straßburg i . G . hat auch im

letzten Schnllahr durch eine immer mehr wachsende Frequenz ( 186 )
bewiese » , daß sie ebensowohl einem weithin gefühlten Bedürsniß
entspricht , al » auch bie Anerkennung be « Publikums fiitbet . Be¬
stimmt , Jedermann im Volke behülflicb zu sein , feine mangelhafte
Schulbildung zu ergänzen oder auch schneller zum Abschluß zu

bringen , wurde sie nach wie vor von Personen aller Stände , Civil
und Militär , bi « zum Alter von 45 Jahren , selbst Familien¬
vätern , von Nah und Fern , auch Ausländern ( Franzosen )
besucht , um sich theils Abends für Prüfungen im Subaltern¬
dienst ober für bie Vervollständigung allgemeiner Bildung
( Sprachen , Mathematik , Physik , Geschichte , Geographie , Bürger »
künde ) , theilr in den Tagstunden für die Einjährig -Freiwilligen »

Prüfung , Oberjekmida , Prima , Fähnrich - und Abiturientenprüsung
jeder Lehrart vorzubereiteii . Das Schulgeld wird noch der Zahl
der Lehrstunden berechnet , an welchen sich jeder Jntereffeiit im
Lause einer Woche betheiligt . Ein mit ber Anstalt verbundenes
Pensionat ( Internat ) in dem schön gelegenen Schulhause bietet ein
wohlfeiles , gut beaufsichtigte » Uuterfommen für Auswärtige , be »
fonders auch Ausländer , da im Hause außer deutscher auch fron »

zösische und englische Konversation gepflogen wird . Nähere AnSkunft
erlheilt bet Direktor unb Gründer ber Anstatt , Professor Bartholdy ,
preußischer Realfchuldircktor a . D -, Präsident des VolkSbilduugS -
Vereins Straßburg .

* Was die Holländer fingen . In dem Festjubel , ben

gegenwärtig die Krönung von ,,ou « Wilhclmieutje " im benachbarten
Holland erzeugt , wird natürlich zum vielen Trinken auch viel

gelungen . Aber wa « singen die Holländer ? Die Antwort muß —

so schreibt man — lauten : zum sehr groben Theile deutsche Lieder ,
bie ins Niederländische übersetzt sind und sich völlig eingebürgert
haben . Wohl ertönt da « herrliche „ WilhclmilS van Nasfoiiwe "

, auch
bas frohe Lied vom Admiral Piet Hein , der 1628 die spanische
Silberflotte nahm : „Piel Hein , Piet Hein , zij » naam iS klein , zijn
baden waren grot

"
, und ebenso bas stolze Watergenseiilieb auf bie

Einnahme von Priel (1572 ) : „ In naam van Oranje doet open de

poort . De Watergen « ligt au ben mal .“ Aber noch öfter hört bet
Deutsche ihm heimatblich vertrante Klänge . Da tönt j . B . in vollem
Chore ganz wie in Deutschland da « Sieb vom „ Tronwe Sameraab "

,
vom treuen Kameraden :

Jk hab eeu Wapenbroeber ,
Gern bapperber bau hij .
De trom riep on « teil strijde ,
Hij ging an miue zijde
W : liepen zij aau zij .

Auch bas ernste „ Morgenrood " ist ein alter Bekanntet
Morgenroob ! Morgenrood !
Wenkl gij mij teil Wegen dood ?
Strals zol de trompet roeer klinken
E » ik sterbend nederzinken ,
Jk en wenig Sameraab .

Aus einsamer Wacht denkt auch ber Hollänber an sein ferne » Sieb :
Sta ik in ’t bonfer van ben nacht ,
Zoo eetijaam op een verre wacht ,
$ an denk ik : zou be lieffte mijn
Mij altijd trouro gebieten zijn ?

Das Sieb von be « Königs Grenadiere ist ebenfalls nach Holland
gedrungen :

Wat gliiiftert zoo prächtig bij ' t fchijnen der zonV
Wat fielt zieh baai met kracht en beleih ?

Becker « Nheinlied begegnen mir in einer Umdichtung :

Zij zullen het niet hebben
On « onde Nederland .

Selbst die „ Wacht am Rhein " ist in ein Sieb „ Te Wapen " ( Zu
ben Waffen ) umgearbeitet worden :

Zoolang eeu droppcl bloed uog vloeit .
In eene Hand nog

’t slagzwaard gloeit .
Een ftalen arm het strijdroer spant
Betreedl gern vijand Nesrlands ftranb .

Trotz dieser Vorliebe für deutsche Sieder wacht aber der HoMnbet
eifersüchtig über der Selbständigkeit seine « Lande » :

Al i« du « Landje uog zoo klein ,
Toch zal ' t on « eigen Holland zijn ,
Seen Prui « zal ' t annexeeren ,
Gee » fabel hier regieren ,
(Seen Franschmann

’t binnenrukken ,
Ou « plunbren of verdrnkken .

Die angeführten holländischen Texte sind für da « deutsche Ohr
noch leichter verständlich , wenn man die holländische AuSsPra ^ e
kennt . Es lauten nämlich : u wie deutsche « ü , ij wie ei , eu wie o ,
ot wie u , ou wie au , oei wie ui , g wie ch ( Kehllaut ) , z wie s und
ch wird getrennt s-ck gesprochen , wie im Westfälifchen .

* Jteite Künste in der Nayrnngsniitteluerfälsch ' ing .
Der begabteste mnerilamsche Ingenieur muß an © ifhibu .grgtiji
gegen bie Vielseitigkeit ber Nahrnngsmittelverfällcher zurücksteyetl .
ES ist kaum glaublich , wa « biefe Bande in der letzten Zeit wieder
ansgeheckt bat . In dem belgische » Repertorium für Pharntacie wirb
zunächst Einige « darüber berichtet . Ei » vortrefflicher Gegenstand
heißt Piperidin und wird al « Ersatz für Pfeffer verkauft , KU
welchem Zweck er na di seiner Zu ammensetzung außerordentlich
befähigt erscheinen muß . Die einzige Aehnlichkeit zwischen beiden
Stoffen besteht in ihrer Farbe , sonst ist in bem Surrogat über »

Haupt fein Pfeffer vorhanden . Er enthält vielmehr 70 pCt .
Mineralstoffe und 30 pCt . eines au « dem Pflanzenreiche stammen¬
den Stoffes , ber ben Chemikern noch nicht bekannt ist , aber sie
wegen seiner Eigenschaften recht beunruhigt . Sehr zu empfehlen ist
ein Zintmtpulver , ba « jetzt hier unb da zu kaufen ist und besonder »
dazu angepriesen wird , um den Geschmack von gekochtem Reis unb
von Glühwein zu erhöhen . Wer sich solchen Zimmt selbst bereiten
will , bedarf dazu nur 80 pCt . gestoßenen Ziegel unb 20 pCt . ge »
färbte « Holz ; letztere « wird meist von Schiffswerften entnommen .
De » Gipset der Kühnheit erreich ! da » sogenannte „ Australiaua "

,
das zur Fälschung der für schwache Magen so oft verschriebenen
Fleischpulver bient ; e« ist ein köstlicher , krystallinisLeS hellrothe »
Pulver unb besteht au « Borsäure , mit Fuchsin gefärbt . Die „ Sqncet

*

klärt UNS darüber aus , war wir unter Umständen al » französischen

durch Ucberstreichen mit Alkohol den Fährtengeruch , so sieht

man die nächst einlreffendeu Ameisen verdutzt stehe » bleiben

und nach dem Wege suchen ; ja eS genügt , längs eines

solchen Ameisenpfades einen Strohhalm oder schmalen

Streifen Papier zu legen , um die Ameisen irre werden und ,

statt einfach das schmale Hinderniß zu überschreiten , unter

dasselbe kriechen und nach der Fährte suchen zu sehen . So

gelingt es mit Leichtigkeit , Ameisen durch eingeschaltete

Drehbrücken von ihrer Marschrichtung in ganz entgegen¬

gesetzte abzulcnken . Würden wandernde Ameisen von

Intelligenz geleitet , würden sie die Augen zu Hülfe nehmen

und der Richtung , nicht der Straße folgen , dann würden

Ameisen nicht , wie man sich häufig genug überzeugen kann ,
die unsinnigsten Umwege , die schwierigsten Passagen ein¬

schlagen .
Und so ist es auch nicht ein psychisches Zusammen¬

gehörigkeitsgefühl , eine stille Zeichensprache , ein wundervolles

Gedächtniß , wodurch die Hunderttausende einer Ameisen -

Kolonie als zusammengehörig sich sofort erkennen , sondern
wieder nur der scharfe Geruchssinn , der die Ameisen eines

Nestes einander erkennen , Freund und Feind sich von einander

unterscheiden läßt . Alle Ameisen eines Baues haben

charakteristischen Geruch , wie ihn die Ameisen derselben oder

verschiedener Art eines anderen Nestes nicht haben ; dieser

Geruch ist spezifisch , angeboren . Badet man eine Rasen¬

ameise , sodaß sie ihren Geruch vorübergehend verliert , und

bringt sie wieder in ihr Nest , so erkennen sie die Ncstgenossen

nicht und fallen über sie her . Zerdrückt man einige fremde

Ameisen und taucht eine Rasenameise in dieses fremde

Ameisenblut und giebt die so Präpqrirte wieder in ihr Nest ,

so wird sie von ihren Verwandten wie eine Fremde be¬

handelt und getödtet . Was soll man aber von der viel

gerühmten Ameisen - Jntelligenz halten , wenn man die kleinen

Rasenameisen eine vorher in daS Blut von Rasenamcisen

getauchte Roßameise liebevoll aufnehmen sieht , während sie

doch die Riesin schon an der gewaltigen Größe und anderen

Gestalt als Feindin erkennen müßten .
Die blutrothe Ameise liebt es , in kleinen Trupps andere

Amcisenbauc zu überfallen , um Eier , Puppen zu rauben und

sich aus diesen Sklaven heranzuziehen . Oft genug stoßen sie

dabei auf harten Widerstand und werden aufgerieben oder

doch zurückgeschlagen . Man sollte doch meinen , intelligente

Thiere müßten aus dem Schaden klug geworden sein und

allgemach gelernt haben , mit auslänglicherer Truppenzahl

anzugreifen , aber nichts von dem ; wo immer blutrothe

Ameisen existiren , ziehen sie in ererbter Taktik mit kleiner

Mannschaft in den Kampf . Die Amazoilenameise ist auch
eine Sklavenhalterin ; sie überläßt den Sklaven den ganzen

Haushalt mit all seinen Arbeitsleistungen des Hausbaues ,
Futtererwerbes , der Reinhaltuug , Jugendaufzucht und wird

schließlich so arbeitsfaul und unselbstständig , daß sie das

Fressen verlernt und elend verhungern müßte , wenn das

Gesinde streiken würde . Ist das nicht Hohn auf die In¬

telligenz der Ameisen ?

In Ameisenbauen treten zeitweise ganz verkrüppelte

Formen , Pseudogynen , auf , die weder brauchbare Arbeiterinnen

noch staatserhaltende Weibchen sind — verderbliche Ameisen¬

gäste spielen da eine Rolle ; — der Erhaltung der Kolonie

können diese verkümmerten Existenzen nur schaden und doch

hegen und pflegen die Ameisen di ; se Krüppel wie die gesunde

Brut und ziehen sie groß . Lomechusa strumosa ist ein Käfer ,
der bei Ameisen zu Gaste lebt , aber ein schädlicher Ein¬

wohner des Ameisen - Heims ist , dem oft die ganze junge Brut

einer Ameiscnkolonie zum Opfer fällt . Sollte man glauben , daß

inrelligente Thiere der Schädlichkeit solcher Hausgenosse «

nicht endlich doch inne werden und ihnen das Gast »

recht kündigen sollten , daß sie deren Junge nicht von de «

ihren unterscheiden können sollten ! Ist es nicht ganz un¬

begreiflich , die Ameisen diese Teufelsbrut mit aller Liebe

und Sorgfalt aufziehen zu sehen . Wenn wir aber weiter

sehen , daß die Ameisen diese Lomechusabrut auf das An »

gelegentlichste hegen und pflegen , dabei aber , weil sie dir »

selbe wie die eigene Brut behandeln und unaufhörlich in

die Erde eingraben und wieder umbetten , die meisten Larve «

umbringen , so müssen wir weiter fragen , wie könnten Thiere ,
die fremde Junge bemuttern und aufziehen wollen , wenn sie

Intelligenz besäßen , nicht längst schon gelernt haben , diese
Adoptivkinder auch richtig zu behandeln l

So ist es also eine Mystifikation , wenn uns die Ameisen¬
welt in ihrer vielseitigen Lebensthätigkeit als intelligent er¬

scheint . Wohl handelt jede Ameise in ererbter instinktmäßiger
Leistungsfähigkeit im Interesse des Ganzen und häuft sich
die Arbeit des Einzelindividuums in der vieltausendköpfige «

Gesellschaft zu der erstaunlichen Gesammtleistung , aber jede

Ameise arbeitet für sich , des Zweckes ihrer Arbeit , der Zu¬
sammengehörigkeit zu den anderen unbewußt , und was wir
als bewundernswerthe , überlegte Handlungen der Intelligenz
anschauen , sind in Wirklichkeit Leistungen sinnlichen Instinkt »

lebens , nicht einer intelligenten Thierpsyche , tote wir ihr bei
den hochentwickelte » Säuaethieren begegne « .
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Champagner zu trinken bekommen können . Zunächst erkennt da »
ärztliche Fachblatt an , daß die Nahrungsrnittelfälschung ( was man
Übrigen » nach den vorstehenden Proben eigentlich kaum vermuthen
dürfte ) im Allgemeinen „ gesunde " Formen angenommen hat ; ein
Betrug bleibt sie natürlich trotzdem , und da » Publikum wird be¬
schwindelt , wenn auch nicht vergiftet . Die Margarine ist gewiß ein
ausgezeichneter Nabriiiigrmittel , darum ist sic aber noch keine Butler .
Wer wollte den Werth der Kartoffel anzweifeln ? und doch wünscht
man sie nicht im Brod zu finden . War gicbt cs besserer al » Weizen¬
mehl , und doch wird durch Färbung mit Gelbwurz kein Sens
daran » . So geht e« auch mit dem Obstwein . In England z . B . wird
der billige Champagner scherzhaft Stachelbeerwein genannt , und doch
will man dem Stachelbeerwein nicht die Befähigung zuerkennen ,
zum Champagner zu werden . Lord Palmerston soll einmal zu
einer Abordnung von Weinhändlern seine Verwunderung darüber
ausgesprochen haben , daß Frankreich kein gutes Ehampagncrjahr
gehabt habe , obgleich doch die Llcpsclernte in der Normandie
ausgezeichnet gewesen sei. Vielleicht hat der englische Staatsmann
nur gemeint ) da » Wetter , da » sür die Reife der Wcpfel günstig
wäre , muffte es auch sür die Trauben sein . Aber es ist doch fest -

gestellt , daß viele Besitzer großer Apfel - und Birugärteu in Frank¬
reich ihre Ernte laut vertragsmäßiger Verpflichtung an eine Firma
in der Champagne senden , und es ist daher zwelsellos , daß eine
Betrügerei Vorkommen muß . Kcin vernünstiger Mensch wird be¬
streiten , daß man au » Birnen , Aepfeln und Beeren ein ausgezeichnete »
VolkSgeträuk bereiten kann , aber — und das ist die ernsteste Seite
der Sache — das Publikum ist gewissermaßen selbst schuld , wenn
ihm diese Obstweine als etwas anderes geboten werden , als sie sind .
Heute will Alles hoch hinaus , und ein Champagner , wenn er noch
so billig ist , muß nothweudig viel besser schmecken als irgend ein
Obstwein . Dadurch wird natürlich die Unehrlichkeit dazu ermulhigt ,
diesen an sich vorzüglichen Getränken volltönendere Namen zu
geben . ( K . Z .)

* Zoll er , soll er nicht ? Aus New - Dork , 2 . September ,
schreibt unser L -Korrespoudeut : In der alten Welt könnte man
vielleicht meinen , daß die große Frage , welche , al » eine Folge de »
Kriege » , die Ges -llschaft hier beschäftigt , darin besteht , „ Sollen die

Philippinen anneklirt werden oder nicht ? " Aber die » ist durchaus
nicht der Fall , durch eine andere von weit größerer Wichtigkeit ist
sie augenblicklich vollständig in den Hintergrund gedrängt worden .
Bekanntlich ist der Hnuptheld de » Tage » , Lieutenant Hobson ,

. der die „ Merrimac " versenkte , kürzlich in Lang Island dadurch in
Verlegenheit versetzt , ja zum Erröthen gebracht worden , daß ein

junges Mädchen ihm einen Kuß aubot . Hat dasselbe nun damit
recht gehandelt und sollte sie ihren Mitschwcstern als Beispiel
in ähnlichen Fällen dienen , die sich jetzt , wo wir so
kriegerisch und heldenhaft geworden , sicher oft ereignen werden , oder
War es eine Kühnheit , die sich mit jungfräulicher Bescheidenheit
absolut nicht in Einklang bringen läßt ? Diese » schwierige Problem
ist noch immer Gegenstand lebhaftester Diskussion , und die Zeitungen
werden mit Briesen überschwemmt , die theils enthusiastische Be¬
wunderung de » Benehmen » der betreffenden jungen Dame athmen ,
theilr dasselbe ans » schärsste verdammen . In einigen der letzteren
macht sich allerdings der Neid bemerkbar , man wäre eben

Sar
zu gern selbst in dieser Weise eine Berühmtheit geworden ,

lebrig - n » ist bei einer Amerikanerin ein derartige » Vorgehen
vielleicht eher erklärlich a !» z . B . bei einer Dentschen , denn der Ver¬
kehr zwischen jungen Leuten ist ja hier ein viel freierer , die Dame
tritt in anderer , selbständigerer Weise aus und sie ist es , die den

Senn
aus der Straße zuerst grüßt und nicht er sie . Viel belächelt

infolge de» letzteren hier herrschenden Gebrauch » übrigen » ein
Artikel worden , der , wie e» scheint , die Runde durch die deutschen
Blätter machte und in welchem geschildert wurde , wie die
SHmcritaiierin sich zu benehmen habe , wenn sie gegrüßt wird . Nein ,
sie ist e» , die grüßt refp . nicht grüßt , fall » ihr die » nicht paßt und
deren Unabhänai,,keit »befühl überhaupt zu groß , al » baß sie sich
dieserhalb eine Vorschrift machen ließe .

* Drachen vermittelst eine » Lnl - rrndes steigen zu
tasisen , ist der aUerueueste Sport der lieben männlichen Jugend in
Loudon . Die sehr großen Grasflächen der hauptstädtischen Park -
eignen sich ganz besonders gut für diese » Vergnügen , welches auf die
folaenbe Weise vor sich geht : Ein Knabe sitzt aus der Maschine ,
während ein anderer zu Fuß den Drachen in einiger Entfernung
hinter jenem hochhält . Auf ein gegebener Zeichen der Nadsahrcr »
läßt der andere Junge den Drachen lor und der erstere fährt sehr
schnell davon . Wenn man diese Handhabung zum ersten Mal ans
einiger Eutsermmg sieht , wundert man sich, daß der Radsahrer die
Schnur so gut zu halten versteht , ohne daß sie mit seinem Körper
in Berührung kommt , bis man beim Näherkommen bemerkt : die
schlauen Buben haben an bet Lenkstange ganz einfach ein kleine »
Rad befestigt , sodaß sich der Bindfaden stet » über die Schulter dc »
Fahrer » hinwegbewegt .

* K '.rtn » Mittheiluitg . In dem Wettbewerb um ein
M oselwcinlied sind dem Kasino in Trarbach im Ganzen
2140 Lieder eingesandt worden . Die Preisrichter Johannes Trojan ,
Heinrich Seidel und Dr . Haus Hoffmann haben versprochen , die
Prüfung zu beschleunigen .

Aus Kindt und Land .

Wiesbaden , 9 . September .
— Glschichtoknlenper . 9 . September . 1737 . A . Galvani ,

Physiker , * Bologna . 1809 . Bruno Bauer , Philosoph , * Eisenberg .
1809 . A . L . v . Schlözer , Geschichtschreiber , f Göttingen . 1818 .
Th . Hildebrandt , Maler , * Danzig . 1826 . Friedrich , Großherzog
von Baden , * . 1828 . Generaloberst Freiherr v . Los , * Schloß
Allner . 1832 . Bernhard Klein , Komponist , t Berlin . 1841 .
De Candolle , Botaniker , f Gens . 1870 . Sprengung der Citadelle
Von Laon durch die Franzosen . 1881 . Chr . Fr . Schereubrrg ,
Wischer Dichter , f Berlin . 1891 . Jule » Grevy , sranz . Staatsmann
(Präsident ), f . 1894 . B . ugsch Pascha , Aegypiolog , t Charlotlen -
bura . 1897 . F . A . Pulszky , ungarischer Politiker und Schriftsteller ,
T Budapest .

— Personal -Unchrichtrn . Herr Stadt - und Bezirksrabbiner
vr . Silberstein ist von seiner mchrwöchentlichen Urlaubsreife
wieder zurückgekehrt . — Der Regierungsassessor 0r . Barthels ,
z. Zt . in Wiesbaden , ist der Königlichen Regierung in Trier zur

iushülfswcisrn
dienstlichen Verwendung überwiesen worden . — Der

su- schuß znt Vorbereituna der Wahl des ersten Bürgermeisters in
charlottenburg hat beschlossen , den Oberbürgermeister Westerburg

in Kaffel (einen geborenen Wiesbadener ) vorzuschlagen .
— Kurhaus . Morgen Samstag Abend wild die Kapelle de »

Jnfautcrie -RegimentS v . Gersdcrff im Kurgarten konzertiren .

gs . RrsidkNj - Theater . Der am Samstag stottfiudenden
5 . Aufführung des immcrmehr sich die Gunst des Publikums er «
übernden Schwanke » „ Mamsclle Tourbillon " wird auch der zweite
Verfasser Heinrich Stobitzer beiwohnen . Außer dem Berliner
Residenz-Theater ist das Stück bereits von vielen Bühnen an .
genommeu worden und es scheint der Erfolg de » Schwankes gesichert .

- o - Der Stadtausschnf tritt am Donnerstag , den 15 . d . M ^
im Rathhanse zu einer Sitzung zusammen .

— Nktchechallen - Theater . Wie man uns schreibt , erfreut
sich da » jetzige Ensemble bereits einer sehr großen Beliebtheit und
ubt solche Anziehungskraft aus , daß c» trotz des schönen und noch
immer heißen Wetter » allabendlich sehr gutbesetzte Häuser bringt .
Ten Hauptanziehungspunkt bildet Lucie Verdier , die mit ihren reiz¬
vollen Vorträgen in dem von ihr geschaffenen eigenartigen neuen
Genre das Publikum auf » Beste unterhält und sich zu immer neuen

8 »gaben verstehen muß . Sodann ist da : Jean Paul , der vorzügliche
Jimiter , der auch in einer äußerst komischen Scene al » Straßcn -

sänger austritt , ferner Albani , der Pariser Phantast , der seinen
Produktionen nach nicht mit Unrecht der vielseitigste Künstler der
Welt genannt wird . Die Konzertsängerin Antonie Carlsberg mit
wohl geschulter Stimme , die scsche Kostüm - Soubrette Jenny Lind ,
die ercellcuten Produktionen aus dem Stahldraht von Fräulein
Manzoni und die Sitzer » Larrijon toben gleich hervorragende An¬
ziehungspunkte in dem brillanten Programm , dessen Besuch Niemand
versäume » sollt «.

— Eandtagstvahl . Die Konferenz der Sozialdemokraten
von Hessen -Nassau beschloß die Betheiligung an den preußischen
Landtagswahlen .

— Zchulnachricht . An der Volksschule zu Li mburga . d . L .
ist die Rcktorftclle zu besetzen . Das damit verbundene Eiiikommcu
beträgt : Grundgehalt 1800 Mk ., die AlterSzulagcu alle 3 Jahre in
9 Stufen steigend um 180 Mk ., das WohnungSgeld 400 Mk .
Meldungen sind bis zum 10 . September l . I . an den Magistrat zu
Limburg a . d . L . zu richten .

— Jubiläum . Kommenden Sonntag feiert der „ Mittel -

rheinilche S tenolachygraphcn - Vcrba nd "
, dem der hiesige

. Stenotachygraphen -Verein " angehört , sein 10 - jährigcs Stiftungsfest ,
verbunden mit der 18 . Wanderversainuilung . Die Feier findet in
Offenbach a . M . in der Schloffcrschen Liegenschaft statt . Das
Programm ist , wie folgt , festgesetzt : 1 . Samstag , den 10 . : Großer
Festkommers ( Festredner : ParIamentsstenograph Dahms ) . 2 . Sonntag ,
den 11 . , Vormittags 9 Uhr : Wettschreiben . 3 . Um 11 Uhr : Ver -
handlmrgen der 18 . Wanderversammlinig . 4 . Nachmittags 2 Uhr :
Festbankett . 5 . Nachmittag ? 4 Uhr : Großes Gartenfest . 6 . Abend »
8 Uhr : Festakt ( Festredner : cand . ph .il . Bratcngeyer - Halle . 7 . Fest¬
ball . Da » Programm , wie es vorliegt , ist ein wirklich großartiges
und ein Besuch dieser Festlichkeit jedem Interessenten zu empfehlen .
Die Abfahrt ob Wiesbaden erfolgt Sonntag Morgen um 6 Uhr
23 Mm . ab Tauuusdahu . Ein Besuch des Kommerses am Samstag
ist sehr erwünscht .

— Für Krdammrn . Die Minister der geistlichen : c. An¬
gelegenheiten und des Innern haben unter dem 20 . August d . Js .
bestimmt , daß zu den Mediziualpersonen , welche bei Wieder -
delebun gsv ers u chen Anspruch auf die höhere Prämie von 30
bezw . 15 Akk. Haden , je nachdem die Versuche erfolgreich waren oder
nicht , fortan auch die Hebammen hinzuzurechnen sind . Es behält
indessen bei dem Erlasse de » Ministers der geistlichen rc . Angelegen¬
heiten vom 31 . März 1863 , wonach Belebungsversuche aii scheimodt
geborenen Kindern einen Anspruch auf eine NettungSpräuric nicht
begründen , sein Bewenden .

— Sublimntpaftilien . Der Minister der geistlichen rc . An¬
gelegenheiten Hai unter dem 29 . August d . Js . die zuständigen
Behörden daraus aufmerksam gemacht , daß Sublimatpastillen auch
zu DeSiusektionSzweckeir nur in Apotheken auf ärztliche Verordnung
abgegeben werden dürfen .

— Sommrrferien . Der Kultusminister hat die Königlichen
Regierungen und Provinzialschulkollegien Unter dem 25 . August
dieses Jahres ermächtigt , in den Fällen , in denen die OrtSschnl -
behörden in Städten mit höheren Lehranstalten für die männliche
Jugend die Gleichlegung der Sommerserieu bei allen Schulen der
betreffenden Stadt nachsuchen , den bezüglichen Anträgen Folge zu
geben . ( Damit ist einem lüngstgesühiten Bedürfniß endlich abgeholsen .
Hoffentlich werden nun auch die OrlSschulbehörden selbst nicht zurück¬
bleiben . Die Red .)

- o - Gin gewaltiger Schlag , wie von einem Kanonenschuß
herrührtnd , erfolgte gestern Abend gegen 9 Uhr aus einer Baustelle
in der Wilhelmstraße . Da » Geräusch war so stark , daß cs bis
auf den Marktplatz gehört wurde und rasch eine große Menschen -
menge vor dem genannten Neubau versammelte . Die Ursache
der Detonation konirte noch nicht ermittelt werden , heute Vor¬
mittag wurde noch nach derselben geforscht . Vermnthlich rührte
sie von dem Bersten einer Steinplatte oder eines Trägers her . —
Wie wir nachträglich erfahren , ist die Detonation daraus znriick -
zufübren , daß zwei Arbeiter eine Dynamitpatrone zur Explosion
gebracht haben . Schaden ist dadurch nicht eniftanben . Es ist bereits
eine Untersuchung des Vorfalles eingeleitet worden .

— Steckbrieflich verfolgt werden von hier ans der Dienst -
knechi Bernhard Muller , geboren am 10 . Juli 1842 zu Steinau ,
Kreis Schlüchtern , wegen Beleidigung , der Fabrikarbeiter Johann
Karl Theis , geboren am 31 . Octoder 1876 zu Idstein , wegen
Körperverletzung , der Seemann Peter Fischer , geboren am
31 . August 1878 in NüdeSheim , wegen Widerstands zc„ der HauS -
bursche Gottfried H il g e » , geboren am 22 . Januar 1881 zu Obern¬
hof , Kreis Unterlahn , wegen Diebstahl » , der Adolf Friedrich Karl
Spohr , geboren am 14 . Juni 1871 in Offenbach a . M ., wegen
Widerstands , BestechnngSverfuchS und groben Unfugs , der Dach¬
decker Johann Franz , geboren am 4 . Mai 1867 zu Stockstadt in
Bayern , wegen Körperverletzung , der Knecht Heinrich Beirder ,
geboren am 31 . Marz 1875 zu Nied , Kreis Höchst a . M ., wegen
Üikunbensälichnng und Betrugs , der Reisende Han » Schmerle r
aus Fürth i . B ., sich als Alfons Spier aus Augsburg auSgebeub ,
und der Reisende Theodor Riesenseld au » Mähren , wegen
Betrugs und der Fabrikarbeiter Heinrich Löw , geboren am
19 . August 1873 zu Villmar a . d . Lahn , wegen Hausfrirdeirsdruchs ,
Bedrohung , Sachbeschädigung und Körperverletzung .

* Klebrich , 8 . September . Der Magistrat hat die Baugesuche
des Herrn Heinrich Catta dahier , betr . Errichtung eine » Landhauses
auf feinem Grundstück int Felddistrikt Mainzcrstraße , 2r Gewann ,
und de » Herrn Heinrich Dainbmann zu Wiesbaden , betr . die Er¬
richtung eines Holzschuppens auf seinem Grundstück im Felddistrikt
. Allee "

, 2r Gewann , aus Genehmigung begutachtet . — Als Stadt -
ausschuß lehnte der Magistrat da » Gesnch des Herrn Adolf
Schiebener zu Wiesbaden , betr . die Genehmigung zum Betriebe einer
Gastwirthschast in dem Hause Rheinstraße 4 , nach Anhörung der
Polizeiverwaltung unter Verneinung der Bedürsuißsrage ab . — Ein
schweres Unglück ereignete sich vorgestern Abend in Mosbach .
Dortselbst wollte die schon bejahrte Frau H . ihren in der Gaugasse
belegenen Neubau besichtigen und stieg zu diesem Behufe auf einer
Leiter in da » erste Stockwerk hinauf . Dabei stürzte die bcdauerns -
werthc Fran ab und fiel bis in den Keller hinunter , wobei sic außer
zahlreichen äufferen Verletzungen auch einen Rippenbrnch erlitten
Haden soll . (Tagespost .)

* Ebrrlahnstem , 8 . September . Im Gerbstoffwcrk Neesen
verunglückte bei Erprobung einer Vorrichtung ein Chemiker au »

Frankfurt . Außer einer schweren Armverletzung , die unter Um¬
ständen eine Amputation nothweudig macht , hat der Mann auch
schwere Verletzungen am linkenBeiu davongetragen . Der Verunglückte
wurde in » städtische Krankenhaus überbracht .

* Ems , 8 . September . Ter Landmann W . Anse ! von Becheln
ist infolge eine » Sturzes vom Wagen verunglückt . Im Begriffe ,
nach Em « zu fahren , scheute oberhalb de » Dorses sein Pferd ; der
Unglückliche gerieth dadurch unter den Wagen und erlitt durch einen

Hufschlag des Pferde » so bedeutende Verletzungen am Kopfe , daß
seine Ueberführniig in die Klinik nach Gießen erfolgen mußte .

* Ransbach , 8 . September . In dem Wohnhause des Joseph
Beuder brach auf bisher unaufgeklärte Weise Feuer aus . Im Nu
stand dieses Hau » unb die angrenzende Scheune der Wwe . Gerhard II .
in Hellen Flammen . Die Nachbarhäuser waren schwer bedroht . Der
herrschende Ostwind führte Funken über mehrere Häuser hinweg auf
das Strohdach des Hauses des Johann Schmidt ; um l Uhr brannte
auch diese » Hans . Den Anstreiigrmgen der Feuerwehr gelang es ,
bas Feuer auf die genannten Gebäude zu bcfchräuken und die Nach¬
barhäuser zu retten .

* Waldernbach , 8 . September . In unserem Orte ist eine

selbständige katholij ehe Pfarrgemeinde errichtet worden .
* Main ) , 8 . September . Heule Morgen sand zwischen einem

Apotheker und einem Kaufmann ein Säbcldu ell statt . Der

Kaufmann wurde leicht verwundet .
A Main ; , 9 . September . Nheinpegel : 91 cm Vor¬

mittag » gegen 94 cm am gestrigen Vormittag .

Sport .

Kerlin , 8 . September . Bei dem heute Abend beendeten
24 Sinndcn - Radrennen gewann den großen Preis Berlin »
mit 10,000 Mk . und die Goldmedaille Hnret - Pari » mit 829 km .
Es folgen : Thö -Marseiüe mit 783 , Hartwig - Berlin mit 738 , Knhu -

Charlottenburg (Herrenfahrer außer Wettbewerb ) mit 705 , Engel -

Hardt - Berlin mit 657 , Domahn -Mariendorf mit 642 und Otto -
Berlin mit 538 . Miller -Ncw -Aork gab die Thcilnahme ans , nach¬
dem er wiederholt gestürzt wgr .

Aus Kader « und Sommerfrische « .
 Ems , 8 . September . Die Frequenz unseres Bade » beträgt' eben 22,884 Personen , 10,810 Badegäste und 12,074 Passanten . In

der ersten Woche dieses Monat » sind noch einmal 787 Personen , 256
Kurgäste und 531 Passanten , hier eingetroffen . Gegen da » vorig «
Jahr haben wir schon jetzt ein Mehr von rund 2200 Personen . —
Der kürzlich hier verstorbene Rentner Julius Balzer , Theilhaber
au den Friedrich WilhelmS - Felien -Ouellen dahier , hat von feinem
Baarvermögen mehrere ansehnliche Vermächtnisse in feinem
Testamente gemacht . Ten Armen der Stadt vermachte er 3000 Mk .
— Herr Friedrich Engel , der sein 25 - jährigeS Jubiläum al »
Kursaalponier schon feiern raunte , wird am 9 . Octoder d . I . sein
25 - jährige » Jubiläum als evangel . Kirchenrechner feiern . — Herr
Beigeordneter L . v . Berg ist für den beurlaubten Kgl . Bade »
kommissar für die Zeit bi » einschließlich 14 . Sept , mit der Ver¬
tretung desselben als Kur - und Baoepolizei -Kominissar beauftragt
worden .

Die Unruhen ans Kreta .
wb . Kaurn , 8 . September . Sammtliche 150 Christen in

Kundin wurden von türkischen Truppen in Schutz genommen
lind auf Befehl Djevad Pascha » im türkischen GouverneurS -
baufe untergebracht . Die türkischen Truppen gehen gemeinsam
mit ben englischen gegen die muselmanischen Ruhestörer vor . —
Nach den letzten amtlichen hier bekannt gewordenen Feststellungen
wurden in Knndia gelobtet : ein englischer Offizier , sieden ena -
lische Soldaten , 19 Muhammedaner , 30 Christen , 4 türkische
Soldaten . Verwundet wurden 3 englische Offiziere , 10 englische
Soldaten , 17 Christen unb Muhammedaner , 2 türkische Soldaten . —
Gestern schifften die Türken 236 Christen ein . Am ersten Tage der
Unruhen in Saubia gaben die Engländer 22 Kanonenschüsse ab ,
einer zerstörte bie Moschee , ein zweiter ein Haus , wobei 2 Kinder
gelobtet wurden . Die ersten aus Kandia geflüchteten Christen sind
hier angekommen . Die Zahl der Leichen unter den Trümmern der
Häuser ist nnbekaunt .

wb . Athen , 8 . September . Die „ Agence Havas " melbet an »
Kandia , 8 Uhr Abends : Die Laschibozonks find zu Gewalt -
thaten sehr gereizt . Die Zahl der getöbteien Christen beträgt 300 .
67 Eugläuber sind tobt . Der englische Konsul wurde erwürgt , die
Konsulate von Deutschland , England , Griechenland und Spanien
geplündert und angezündet . Die Plünderungen und Brände dauern
fort . 8 Kriegsschiffe sind im Hafen unb eine abermalige Beschießung
ist möglich . Die Üeberiebenbeu fliehen an Borb der Schiffe .

hd . Athen , 9 . September . Das Blatt „ Asttz " erfährt au »
authentilcher diplomatischer Quelle , daß , sobald die englische » und
italienischen Verstärkungen auf Kreta eint , essen werden , die türkische
Garnison in der Stadt aufgehoben wird . Die türkische Be¬
satzung wird Kandia sofort verlassen . Der englische Befehlshaber
wird im Emverständiiiß mit den übrigen Befehlshabern den Be¬
lagerungszustand über Kandia verhängen .

hd . Kundin , 9 . September . Die Insurgenten , welche die Stadt
umzingelt halten , haben sich derselben genähert unb sich den euro¬
päischen Befehlshabern zur Verfügung gestellt , um die Türken zu
vertreiben .
-- ■■■ inmrn ........... ..... » i

Spanien und Amerika .

Rlndrl - , 8 . September . Die Zeitungen melden , die Regierung
sei sehr betroffen darüber , daß die konservativen Abgeordneten in
der gelingen Sitzung bei der Frage der FriedeiiSverhandlungen die
Regierung nicht unterstützt haben . Die Blätter glauben an einen
Sturz der Regierung . Heute finden de » Feiertags wegen keine
Kammersitzuiigen statt , dagegen trat der Miuisterratb zusammen
und beschloß neue Einrichtungen bezüglich der Veröffentlichnng der
Kammerverhaudlmigen , namentlich bezüglich der Depeschencensur ,
eüizuiühren . Der Minister des Auswärtigen erstattete Bericht über
die Verhandlungen mit Washington hinsichtlich der Philippinenfrage .

hd . Madrid , 9 . September . Die Abgeordneten der drei
Minoritätsparteien , Carlisten , Republikaner unb Konservative , ver¬
einigten fiel) gestern unb beschlossen , eilt Ma « isest an die Bürger¬
schaft zu erlassen , worin sie erklären , weshalb sie sich au den
Debatten in bet Kammer nicht bethciligt haben . In dem Manifest
sagen sie, daß sie das deshalb gcthan haben , damit die Negierung
sic nicht später verantwortlich machen könne für bie jetzt vom
Parlament angenommenen Beschlüsse . Die heutige Kamniersitzung
wirb gleichfalls eine sehr stürmische werden . Der gestrige Müiister -
rath befd )ähigte sich mit der Angelegenheit der Erhaltung der Inseln
Visaya und Mindanao .

wb . Madrid , 9 . September . Sagasta erklärte beim Verlasse »
de » königlichen Palastes mehreren Journalisten , die Ernennung der
Komusission für die FriedenSverhaiidlungrn wäre vertagt worben ,
denn diese Kommissare müßten absolutes Vertrauen bei der Regierung
genießen und er wußte nicht , wer in einem Monat am Nttder sein
würde .

Kehte Nachrichten .
@outiiieiitat =$ elegrat >t)en =6omt >agnie .

Kerlin , 9 . September . Die Margeublätter melden au »
Bremen : Der Schnelldampfer „ Kaiscr Wilhcl m der
Große " ist mit eintägiger Verspätung in New -Jork eingctrofsen ,
da er auf der Fahrt Havarie au der Schraube erlitt . — Die
Morgendlättcr berichten weiter au » London : Der deutsche
Dampfer „ Marie Nickntcr »" ist mit gebrochener Welle
in Fallmonth eingeschleppt wordctt . — Der „ Lokal - Anzeiger "

meldet aus Warschau : Die Stadt Malow , im Gou¬
vernement Lontsha , ist völlig nieberge bräunt . Sieben
Menschen tarnen time Leben . 3000 Familien sind obdachlos
geworden . — Da » „ Berl . Tagebl .

" meldet au » Elberfeld : Der
Stadtverordnete Voß starb an Vergift » » g infolge Üder -
mäß gen JnhalirenS von Bädersalzen .

Marseiile , 9 . September . Ein ans B u eu öS - Air e » hier
eingetroffener Italiener Namens Mater beging Gewaltthätig »
feiten gegen den italienische » Vizekonsnt Daneo . Bei feiner Fest¬
nahme erklärte er , Anarchist zu sein .

Dcpelchendüreau Herold .

Kerlin , 9 . September . Wie der „ Lokal - Arz <iger " berichtet , ist
Prinz August Wilhelm , ein Sohn des Kaiserpaar cs ,
an einer Halsentzündung erkrankt . Die Krankheit nimmt euren
normalen Verlaus .

London , 9 . September . Esterhazy soll gestern von Dover
nach Ostende gefahren sein . — Dir hiesige chinesische Boischqft
zweifelt an der Nachricht von dem Sturz Li - Hnng - Tschang »
und glaubt , daß der greife Bruder Li -Hatt -Tschang abgefetzt sei .

R olksw trth sch aftlid ) es .

Geldmarkt . Cour » bericht der Frankfurter Börse
vom 9 . September , Mittag » 12 ' /» llbr . — Crcdit - Aeiien 301 Vs ,
Disconto -Commandit 202 .30 , Staatsb .- Actien 297 ' ,' », Lombarden
673/ . , Gotthardbadn - Aktien 142 .10 , Ceutralbahn — , Norbost -
bahii 106 .70 , llruonbahu 77 .70 , Laurahütte - Aclien 209 .— , Gelsen¬
kirchener Bergwerks -Aktien — , Bochumer 220 .30 , Harpeucr
— , 3 - procentige Mexikaner — , 6 - proc . Mexikaner 97 .40 ,
Italiener 92 .50 , Dresdner Bank — , Darmstädter Bank — ,
Berliner Handels - Gesellschaft — .— , Deutsche Bank 202 .40 ,
Tendenz : ruhig . 4 -proceutige Spanier 41 .50 , 3 -procentige Portu¬
giesen 24 .— .

Wien , 9 . September . Oester reichischc Credit - Actien 355 .62 ,
Staatsbahn - Actien 350 .90 , Lombarden 76 .— , Mark - Noten 58 .90 .

Die Abend - Ausgabe enthält 1 Kettage .

Verantwortlich sür ben politischen und feuiUete«. Theil : I B ; C. Röthrrdr .
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Cervelatwurst Pfd . 1 .40 u . 1 . 60 .

Mettwurst Pfd . 1 .20 u . 1 .30 .

Prcskopf u . Rothwnrst Pfd . v . 65 Pf . an .
Schinken , roh , Pfd . 1 Mk .

Schinken , gek . , Pfd . 1 . 20 .

Schmalz , pr . Waare , Pfd . 60 Pf .
Carbonade » Pfd . 1 Mk .
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Julius Praetor ins ,
Land es p rod tiefen - Handlung *

3 * . Hirchgasse 28 .

Neugasse 2 , a . d . Friedrichatr .
Filiale : Schwalbacherstr . 1 , a . d . Louisenstr .

---- 5395

M . Bentz ,

L Schwenck

Wiesbaden ,

Mühlgasse 9 .

Taschentücher
Hosenträger

besseren " 1 allen
R Colonial - & -

Delikatessen -

„ Zum Philippsthal
“

, Sonnenberg

Zur Deckung des Herbst - u . Winterbedarfs ist gegenwärtig die
beste Zeit , da täglich frische Sendungen eintreffen und die Aufträge
jetzt ganz besonders sorgfältig csfectuirt werden können , auch bte
Sommerpreise noch bis 1 . October in Kraft bleiben .

Durch langjährige Tbätigkeit meines Geschäftsführers in der
Kohlenhandlung von Willi . Hessler mit allen Anforderungen
der w . Kundschaft vertraut , halte ich mich zur Lieferung in alle «
Sorten Brennmaterialien bestens empfohlen . 10302

Aug . Süil | » | » .

Comptoir : Hellmundftrasie 33 .

Mit der Fabrikation und Versandt meiner
5 weltberühmten

Max Clouth , Kohlenhandlung ,
Comptoir : Moritzetrasse 38 .

Telephon 489 .

Natürliches Mineralwasser .
■ ■ Tafelgetränk 1. Ranges .

Aerztlicherseits bestens empfohlen bei chron . Magencatarrh .
Blasen - u . Nierenleiden . F56

Aelteste Brunnenunternehmnng des Bezirks Gerolstein .
Haupt - Niederlage : C . Brodt , Wiesbaden , Albrechtstrasse .

Die Direclion Gerolstein , Eifel , Rheinprovinz .

Frankfurter Würstchen
in täglich frischer Sendung

p . St . 18 u . 31 Pf .

J . 0 . Keiper ,

Neu ! Blitz - Putzpulver .
Anerkannt bestes Metallputzmillcl in Paketen ä 10 u . 20 Pf . Verkaufs »
stelle : Consumgeschäft ( C . F . W Schwanke ) , Schmalbacherstraße 49 .

Herrn J . C . Keiper ,

53 . Kirchgasse 53 ,
wie seit Jahren , übertragen .

Frankfurt — Sprendlingen ,
31 . August 1898 .

Hch . Müller .

unter Garantie für absolute Reinheit .

Nach dem deutsch - franzSs . Krieg wanderten
seiner Zeit eine grosse Anzahl Elsässer nach
Algerien aus , um da ansässig zu werden . Sie
haben da , wie in ihrer früheren Heimath , Reben
angepflanzt und zwar Bordeaux - Heben .

Die Production ist nun in Folge des vor¬
züglichen Klimas in den letzten Jahren colossal ge¬
stiegen , sodass schon das franzüs . „ Journal
de la Vigne “ vor einigen Jahren von einer
„ W '

einplage in Algerien “ schrieb . Die
Weine bieten schon der französ . Reben wegen
besten Ersatz für Bordeaux , sind voll und
kräftig , munden äusserst angenehm ,
weil sie keine Säure u . Herbe Haben
und empfehle ich als besonders gut ge -

Vorzüglich zu

Obst - Kuchen .
Back - Rezepte beiliegend .

10 Packete 90 Pf ., grosse Päckchen
für 3 Pfund Mehl 25 Pf .

10727

Herren - Socken
mit verstärkter Ferse u . Spitze ,
Bandst ricker ei , maschinenge -

strickt , gute , solide Qualitäten ,
grosse Auswahl , billige Preise ( An¬

strichen ) , billigste Sorte 20 Pf .

Krieger- n . Militär - Kameradschaft
Kaiser -A Wilhelm II .

btt nothlge Unterhaltung ist Sorge getragen . Der Vorstand .

Packet für 1 Pfund Mehl 10 Pf .

k Misslingen des ( » ebäcks
ausgeschlossen .

Aeuen 1898er

ächten Bamberger Merrettig ,
sowie

Frankfurter Würstchen

Teltower Rübchen p . Pfd . 30 Pf .
eingetroflen .

Kirchgasse 52 . J . C . Keiper , Kirchgasse 52 .

Fouha Fl . 60 Pf . b . 10 Fl . 55 Pf . ,
kräftiger angenehmer Tischwein .

Sahel Fl . 75 Pf . b . 10 Fl . 70 PL ,
sehr gehaltvoll , saftig und reif .

Medeah Fl . 85 Pf . b . 10 Fl . 80 Pf . ,
kräftig und saftig .

Maren go Fl . Mk . 1 — b . 10 Fl . 90 Pf .,
voll , reif und sehr kräftig .

Wilh . Heinr . Birck ,
Ecke Adelheid - und Oranienstrasse .

Telephon No . 216 .
Weinkellereien t Moritzetrasse 32 und

Oranienstrasse ( Städt . Oberrealschule ) .

Frankfurter Bratwürste
( Specialitat )

habe für diese Saison heute begonnen
und den

Alleinverkauf für Wiesbaden

ünstl . Zähne schmerzlos
,

naturgetreu , brauchbar , festsitzend , specieÜ
amerik Mronrn und BrUckenarb .
( ohne Gaumen ) etc . zu billigen Preisen . 9969

W . Hiinger - Kimhel .

Prima Apfelwein ,

« ill , haltbar und ohne Spritzusatz , per Flasche 27 Pf , bei
Flaschen 24 Pf ., bei 50 Flaschen 22 Pf . 10613

F . A . Bienstbach , Rheinstraße 87 .

1893er Tischwein
von vorzüglicher Qualität , garantirt rein , empfiehlt
per FL 60 Pf . ohne GL , bei 25 FL 5 % Rabatt

Friedr . Marburg ,
Neugasse 1 . 9968

Delicat
schmeckt

Pudding
hergestellt aus dem vorzüglichen

Pudding - Pulver ( Marke Comet )
von C . L . Bruhn « , Cassel ( prämiirt Cassel 1897 ) .

Zu haben in allen besseren Delicatessen - , Droguen - und
Colonialwaaren - Geschäften in Päckchen zu 15 und 20 Pf .

Vertreter : Wilh . Dreidoppel . Stearin ■ Lichte
lose , nicht hi Packeten ,

Stück aufs Pfun <
zu 50 Pf . empfiehlt

E . M . Klein ,
1 . Ml . Burgstrasse 1 .

Telephon <lti3 .

Schloss - Brunnen
Gerolstein

s

S
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Täglich frische Sendung

„
Austern “

in bekannter Qualität . 11102

Carl Herborn , Luisenstr . 2 .

Auaternsalon u . - Handlung „ Tivoli “
.

M . Bentz ,
WIESBADEN . ___

Gegr .
Cravatten

Manschetten

Solide Arbeit . — Bestes Fabrikat .

Portieren - Stangen ,
in matt und polirt 6 Mk . die Garnitur , schwarz und
Mahagoni 7 Mk ., empfehlen

Jf ü Viifh Wiesbaden ,
. w 1 . □11111 , Friedrichstrasse 8 u . IO .
Rosetten , Zugquasten , Ringe , Endknöpfe , Träger ,

Stangen werden auch einzeln abgegeben . 7441
Holz - Gallerien per Stück 2 Mk .

Samstag , den 10 . September :

Grosses Militär - Concert
,

» usgeführt von der Kapelle des Füs .-Reg . v . Gersdorff

(Hess .) No . 80 , unter Leitung des Königl . Musikdir .

5 ? Halbfette «
Nusskohlen (wenig russend und backend ) in bester Qualität

Hülsen
Früchte in neuer bester Qualität , garantirt vorz . kochend , als :

Reue Kaiser -Linsen ,
Reue Heller -Linsen ,
Reue Mittel -Linsen ,
Reue kleine Linsen ,
Reue Vietoria - Erbsen ,
Reue hott , grüne Erbsen ,
Reue Land -Erbsen ,
Reue Prinzetz - Perlbohnen ,
Reue Haricots Flageolet - Bohnen ,
Reue Grünkerne , hochfein ,

, Reue Hafergrütze ,
sowie sämmtliche Suppen -Artikel empfiehlt billigst in
größter Auswahl 10918

Julius Praetorius
Laudesprodneten - Handlung ,

28 . Mrchgasse 28
Ecke Faulbrunnenstraße .

Neues Sauerkraut
per Psd . 12 Pf . 11200

Stets frische ächte Frankfurter Würstchen 47 Pf .
Nene Linsen .

Neue Salz - u . Essiggurken .
I ? . A . Dienstbach , Rheinstrasie 87 .

Neues Sauerkraut ,

» « W . . . 0W lre80

Wilh . Klees ,
Moritzstratze 37 , Ecke Goethestraste .

^ 81819 . 6 ^ ?
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« doch sonderbar bestellt / >
Hänschen Schlau zu Vetter Fritzen , £

„Daß nur die Reichen in der Welt L
Das meiste Geld besitzen . "

< Gotthold Ephraim Lessing . »

Mrrrrrrrrrrrr » rrrrrrrrrrrrrrrUrrUrrri »

( 11 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Merknr und Amor .
Roman von Kermann Keiöerg .

Ist mein Sohn hier ? -- Nein ! ? — Hm — hm —
Mit wem habe ich die Ehre — ?

Zugleich stieß Herr Stendardo rechts und links die

Thüren auf und wandte sich , da er bei rascher Umschau
Niemanden in den beiden Gemächern fand , mit erhöhter
Schroffheit im Ausdruck der Fremden zu .

Nun , mein Fräulein ? Was — was — was — ist
denn — ? Wen wünschen Sie zu sprechen ? Was führt
Sie hierher ? fuhr er in unmittelbarer Folge fort , und
drückte auch auf den Klingelknopf .

Aber als dann die todeserschrockene Angelina eben end¬
lich zu einer Antwort anheben wollte , riß Willem , der schon
während dieser ganzen Scene draußen vor der Thür ge¬
standen und athemlos gehorcht hatte , pfeilschnell die Thür
auf und begegnete der nun auch an ihn gerichteten stummen
Frage mit raschen Worten :

Nichts für ungut , Herr Stendardo . Die Dame ist eine
Fremde und sie kam und wollte gern das Haus besehen .
Da klingelten Sie , und ich lief rasch hinunter und ließ sie
man vorläufig allein . —

Sie sprechen jedenfalls nur die halbe Wahrheit , Willem . —
Reden Hie , mein Fräulein ! Was führt Sie hierher ?

habe mich noch niemals nich in meine Stellungen was zu
Schulden kommen la —

Schön , schön ! Ich glaub es — Und , und — das
Schreiben ist nicht mehr nöthig . Ich habe mich anders be¬
sonnen .

Damit wandte er sich , kurz nickend , um und stieg die
Treppen hinab .

Als Herr Stendardo das Alsterglacis betrat , zog er seine
Uhr heraus , und als er dann sah , daß er eben noch mit
dem Zuge nach Dünkelbeck gelangen könne , kehrte er nicht
mehr in die Stadt zurück .

Beide Söhne kamen heute zu Tisch und blieben den
Abend , Günderodes wegen , dort . Da konnte er mit Askan'
sprechen , seiner Entrüstung Ausdruck verleihen , daß er sich
— unzweifelhaft war ' s eine seiner Bekanntschaften — aber¬
mals eines solchen Beweises lasciver Auffassungen schuldig
gemacht habe . —

Um vier Uhr au demselben Nachmittag trafen die Brüder
auf dem Berliner Bahnhof zusammen . Askan hatte sich an
diesem Morgen nur deshalb am Comptoir verspätet , weil er
selbst draußen am Schuppen 17 des Hübnerquais eine Ver¬
ladung besichtigt hatte . Ihn traf kein Vorwurf .

Federico war nach der Scene mit Angelina in die
Katharinenstraße gegangen und hatte nach Erledigung der
dort seiner wartenden Obliegenheiten einen langen Brief an
sie geschrieben .

In diesem hatte er — nun ruhiger geworden — sie
nochmals aufgefordert , ihm bis zum nächsten Mittag Er¬
klärungen über die Vorfälle der Nacht zu geben . Erfolgten
sie nicht , so sei — er betone es aufs Bestimmteste — jedes
Band zwischen ihnen zerrissen . Nur die Mittel zur Rück¬

kehr in ihre Heimath stelle er ihr , eingedenk dessen , was
zwischen ihnen gewesen , zur Verfügung .

Dieser Brief war ein Produkt ruhiger Ueberlegung .
Es ist , wie Ihr Diener sagt , mein Herr ! stieß Angelina ,

qPt ihre Fassung zusammenraffend , heraus . — Ich bin —
Sie hören es meiner Sprache an — eine Fremde . — Es

macht : mir deshalb Vergnügen , einmal ein vornehm ein¬

gerichtetes deutsches Haus zu besichtigen . Da bat ich , in

dieses hineingucken zu dürfen . Verzeihen Sie , daß es ohne
Ihre Genehmigung aeschay , nehmen Sie meinen Dank und

gestatten Sie , daß ich mich wieder entferne . —

Diese mit dem ganzen Zauber ruhiger Würde gesprochenen
Worte machten Herrn Stendardo , so sehr der Inhalt den

Charakter der Unwahrscheinlichkeit in sich trug , stutzig . Sie ent¬

waffneten ihn wenigstens vorübergehend in solchem Maße ,
daß er picht nur die Fremde nicht hinderte , sondern un¬
willkürlich sogar deren Abschiedsverneigung in artiger Weise
erwiderte . Und dann war auch Angelina , ihren Vortheil
benutzend , sogleich aus der Thür und schon überhaupt fort ,
bevor Herr Stendardo seiner Verblüffung enthoben , wieder¬
um anheben konnte .

Dennoch begegnete er dem mit schwerem Herzklopfen
verharrenden Willem verhältnißmäßig sanft . Indem er sich
gelassen umwandte , sagte er :

Das sind ja nette Dinge , die hier während meiner Ab¬

wesenheit sich zutragen . — Gewiß ! Ich weiß , wie die Sachen

liegen ! Sie brauchen mir nichts zu erzählen . Sie konnten

nicht anders handeln , wenigstens bei diesem Mal nicht .
Meine Söhne sind die Herren , die Befehle ertheilen , wenn

ich und meine Frau nicht da sind ! Aber merken Sie sich
' s

für die Folge genau ! Sie lassen niemals — hören Sie
— niemals wieder Fremde in die Wohnung . Sie haben
hier über dem Hause wie über einem Heiligthum zu wachen .
Dafür werden Sie bezahlt ! Verstanden ?

Jawohl , Herr Stendardo !

Und werden Sie sich es merken ?

Ja , gewiß , Herr Stendardo ! Ganz gewiß —

Schön ! Ich vertraue Ihnen ! Weil ich Ihnen vertraute ,
daß Sie ein zuverlässiger und redlicher Mensch seien , nahm
ich Sie in meinen Dienst .

Ja , Herr Stendardo ! Das dürfen Sie auch — Ich

That Angelina , was er verlangte , und war sic nach¬
weisbar unschuldig , so wollte er doppelt zu ihr halten , ver¬
weigere sie aber ferner , Erklärungen zu geben , dann wußte
er nicht nur sein Gewissen frei , sondern wollte darin eine

Fügung des Himmels erkennen und unweigerlich mit ihr
brechen .

Aber gerade unter dieser Klärung seines Innern streifte
er heute das bisher beobachtete etwas kühlere Wesen gegen
seinen Bruder ab , nahm dasselbe Coupo , fand Askan auch
zugänglicher , in der Folge sogar warmherzig wie in den

ersten Tagen ihrer Wiederbegegnung und überschritt mit ihm
; n gutem Einvernehmen die Schwelle des elterlichen Hauses . —

Es war eben nach Beendigung der Mahlzeit . Nachdem
man aufgestanden war , äußerten die Brüder die Absicht , einen

Spaziergang zu unternehmen . Auch forderten sie Felicita
dazu auf und ersuchten sie , Sophia zu gleichen , Zwecke ein¬

zuladen .
Da fallt mir ein ! Habt Ihr denn gehört , daß William

Pontus noch vor seiner Abreise gestern Sophia einen schrift¬
lichen Heirathsantrag gemacht hat ? warf Felicita lustig an¬
geregt hin .

Die Brüder verneinten , lachten und ließen sich Näheres
erzählen .

In diesem Augenblick trat Herr Stendardo noch einmal
ins Speisezimmer und rief seinem Sohn Askan zu , sich zu
ihm in sein Privalzimmer zu begeben . Er habe ihn etwas

zu fragen .
Dadurch zunächst wieder getrennt , verabredeten die Ge¬

schwister ein Zusammentreffen vor dem Schloß , und jeder
nahm seinen Weg .

Als Askan seinem Vater in dessen reich ausgestattetem
Arbeitszimmer gegenüberstand , machte letzterer eine kurz auf -

fordende Bewegung zum Niedersetzen , lehnte sich , seine Cigarre
wieder entzündend , selbst in seinem Lehnsessel zurück , und

sagte , ohne , wie sonst , auch dem Sohn die Cigarrenkiste dar¬

zureichen :

Heute Morgen war ich in unserem Stadthause und fand ,
als ich Deine Zimmer betrat , um daselbst ein Paar Zeilen

46 . Jahrgang . 1898 .
---- " * 1 J ~

an Deinen Bruder aufzusetzen , ein weibliches Wesen , daS ,
als ich es wegen seiner Anwesenheit ansprach , eine höchst
unwahrscheinlich klingende Erklärung gab . Wer ist diese
Person ? Jst

' s dieselbe , welche mein Geschäfts - Comptoir als
ihre Rentenkammer betrachtet , und hattest Du die Scham¬
losigkeit , ihr zu gestatten , die intimen Räume des elterlichen
Hauses zu betreten ?

Du verurtheilst mich , ohne daß ich noch eine Antwort
ertheilt habe , Vater . Ich erkläre Dir , daß ich von einem
Frauenzimmer absolut nichts weiß , keinem weiblichen Wesen
eine solche Erlaubniß ertheilte , auch nie ertheilen würde .

Ich habe mit dieser Sache nichts zu thun . Ich bitte !
Wie sah sie aus ? Sprach sie etwa mit ausländischem
Dialekt — ?

Allerdings — Also Du kennst sie doch ? Was — was
— ist denn mit ihr ? Wie kommt sie in die Wohnung ?
Ich will endlich einmal mit all diesen versteckten Dingen
aufräumcn —

Aber Askan zuckte nur die Schultern , statt zu antworten .
Auch ließ er einen Ausdruck in seinen Mienen erscheinen ,
durch den er an den Tag legte , daß er wohl reden könne ,
aber sich um anderer Willen deshalb scheuen müsse .

Und als ihn dann der Senator nochmals sehr herrisch
zu seinem Bekenntniß aufforderte , gelangte er auf einen Aus¬
weg und sagte :

Nein , ich weiß doch nichts , Vater ! Ich glaubte der
Sache auf der Spur zu sein — aber ich täusche mich —

So sage zunächst , was Du vermnthest . Ich will Auf¬
klärung und zwar durch Euch ! Ich will nicht die Diener¬
schaft deshalb ausforsche » , um einen Einblick in das Privat¬
leben meiner Söhne zu gewinnen —

Wenn ich Dir sage , was sich mir im ersten Augenblick
aufdrängte , errege ich einen Verdacht , Vater , den ich selbst
schon habe wieder fallen lassen . Dazu besitze ich kein Recht ,
und deshalb bitte ich Dich , mich davon zu entbinden —

Hm — Schön ! — Also antworte auf folgende Fragen :
Gehört die Dame zu Deiner Bekanntschaft ? Ist es

eine Hamburgerin , gehört sie in unsere Kreise ?
Nein , Vater !
So ! — Hm — Keimt Dein Bruder sie ?
Askan schwieg .
Also darauf kommt ' s hinaus ? Diesmal bist Du nicht

der Schuldige , sondern Dein Bruder . Und wenn diese Person
also nicht in unsere Kreise gehört , so — so — ist

' s auH
eine von der Sorte , eine leichtfertige Schauspielerin , Abenteuerin
oder gar Schlimmeres . Und dergleichen bringt denn Dein
Bruder mir ins Haus ? — Wahrlich — ich bin starr —

Hole mir Deinen Bruder !
Er ist nicht mehr da , Vater . Er ging gleich mit Felicita

fort ! Auch kann ich Dich gleich berichtigen : Es ist ein an¬
ständiges junges Mädchen . Federico hat sie drüben kennen
gelernt und ist ihr auf der Herreise auf dem Schiff zufällig
wieder begegnet . Wie sie in unsere Wohnung gelangt ist ,
was sie dort wollte , ob sie Federico zu sprechen wünschte ,
weiß ich nicht .

Kann ich Dir glauben , Askan ?
Ja , Vater ! Das , worauf es ankommt , entspricht genau

der Wahrheit .
Gut ! So wollen wir die Dinge ruhen lassen . Gieb

mir aber die Hand und versprich mir , all das Thörichte
abzustrcifen — versprich mir . Deine Gedanken und Sinne

fortan nur auf Gutes , Dich Förderndes zu richten .
Sieh , mein Sohn , wenn ich rauh bin , so ist

' s meine Liebe

zu Euch . Ich möchte Euch glücklich machen . Nicht Vevor -

mundnngsdrang ist
' s , sondern es entspringt meiner eifrigen

Sorge um Euch . Nicht wahr , Askan ! Das weißt Du

auch ? ! Nun ja , ich glaube Dir ! Auf Wiedersehen .

Kaum je hatte der junge Mann seinen Vater so spreche »

hören . Es rührte ihn auch dessen Sprache in diesem Augen¬
blick und in ihm faßte er gute Entschlüsse .

Dann aber entwich er und eilte aufs Schloß .

( Fortsetzung folgt .)
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Ausverkauf B
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Wegen Abbruch des Hauses

müssen unsere Geschäftslokalitäten

t zum 1 . October er . ge - |
A räumt werden ; wir haben f
fr die Preise der noch auf Lager fr

I

habenden Waare nochmals & ,

bedeutend herabgesetzt .

Gebrüder Rosenthal
, |

37 . Langgasse 37 . &
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| Kohlen .

10709zeit gerne verabfolgt .

Morittotrasse 33 .Telephon 489 .

Zur Deckung des Herbst - und Winterbedarfs iy
Brennmaterialien empfehle meine anerkannt

vorzüglichen

Max Clouth
,

Kohlen -
, Coaks - und Brennholz - Handlung

Frankfurter Würstchen
in vorzügl . Qualität , täglich frisch .

Neues Sauerkraut , neue Linsen .

Neue Salz - und Essiggurken .

Saalga . se S . J ) e FuCllS ,
Ecke Webergasse .

Telephon 475 . 10995

bei billigster Preisnotirung .
Bei Abnahme von ganzen Waggons , worin sich

mehrere Familien theilen können , bedeutende Preis -

Ermässigung .
Ausführliche Preislisten werden jeder -

Neue Linsen ,

neues Sauerkraut , neue Salz - Gurken .

J . Kaub ,
13 . Mühlgasse 13 , Ecke der Häsnergasse . 10860

20 Pf . Aecht amerik . Platthafer , bei 10 Pfd . 19 Pf .
30 „ Neue Grünkerne , gz . u . gern ., Psd . 35 u . 40 Vf .
28 „ „ Hellerlinse » , billigere 24 , 20 , 16 und 12 Pf .
10 „ Neues Sauerkraut , Salz - und Essiggurken . 11275

5 . Sehaab , Grabenstraße 3 .

Staatlich und städtisch Subvention irt .

Beginn des Winterhalbjahres am 3 . October . Schulgeld pro Halbjahr 18 Mk .

= Nähere Auskunft und Programme kostenlos .

Fachschule Wiesbaden
I Kunstgewerbetreibende ,



Teile 6 . » . Septervber 1895 LLiLsbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgafse 37 . 4 « . Jahrgang . Ro . 430 .

t

+

Prima Ausführung , Billige Preise .
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Wilhelmine non ArnnM
geb . Fischer .

Wiesbaden » den 9 . September 1898 .
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Hierdurch die schmerzliche Mittheilung von dem gestern Vormittag

erfolgten raschen Hinscheiden meiner treuen Lebensgefährtin , unserer ge¬

liebten Mutter , Schwiegermutter und Großmutter , der Frau

Museumstr . 1. A . Bark
, Telephon 484 .

empfiehlt sich für Portrait - , Gruppen - , Landschafts¬

und Interieur - Aufnahmen aller Art .

Aquarelle , Photocrayons etc .

Im Namen der Hinterbliebenen

von Arnolds

Generallieutenant z . D .

4rnr . 3Tl >rrier ,<l,r kräftig , Wach - und Begteithun - ,
Alvr VLlltlll , Wald und Feld bei Fuß , preiswerth

verkaufen Taunusstraße 32 , P .

Todes - Anzeige .

Verwandten , Freunden und Bekannten machen
wir hierdurch die schmerzliche Mittheilung , daß es
Gott dem Allmächtigen gefalle « hat , nufer innig «
geliebtes Zwillingssöhnchen ,

Feli » ,
im Alter von 61/ « Monaten nach vierwöcheutlichem
Leiden zu sich zu rufen .

Um stille TheUiiahme bittet

Familie F . Matt .

Nirlsh - f - Kericht
für die Woche vom 1. bis 7 . September 1898 .

Versteigerung .

Nächsten Montag , - en 12 . Sept , er . ,

Nachmittags 4 Uhr anfangend , ver¬

steigere ich die gesammte zum Hofgut

tzlarenthal gehörige Obstcrescenz

Aestfel u . Birnen
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung .

Wiesbaden , den 7 . September 1898 .
Städtische Schlacht ' ,aus - Bcrwaltung .

Todes Anzeige .

Donnerstag Mittag entschlief sanft nach langem ,
schwerem Leiden meine innigstgeliebte Frau , unsere
Mutter , Tochter , Schwester und Schwägerin , Frau

Johanna Drech ,

geb . Kahr ,

nach kaum vollendetem 25 . Lebensjahre .

Um stille Theilnahme bittet

Im Namen der Hinterbliebenen r

MUH . Krech .

Die Beerdigung findet Samstag , den 10 . Sept . ,
Mittags 4 Uhr , vom Portal des alten Friedhofes
aus statt .

Mehrere BrsWe , sehr out er - . FührrAer ,
darunter zwei Halbrenner , billia zu verkaufen . 11056

H . Kappes . Fahrradhandlung , Nerostraße 10 .

Die Beerdigung findet Sonntag , den 11 . September , Vormittags

9 * /2 Uhr , auf dem neuen Friedhöfe vom Sterbehause , Goethestraße 10 ,

aus statt , nach vorhergegangener Trauerfeierlichkeit .

Bleichstraße 21 ein - und zweuädrige Karren zu verkanten .
Umzugs b . preisw . zu verk . 1 gr . Küchenschrank , 1 drereck .

Küchenschrank , 1 Anrichte , 1 Kleiderschränk , 1 Kommode , 1 Eonsolr
u . a . m . Westendstraße 3 , 3 links .

ist daS anertamu einzig bestwirkende Mittel Ratten
und Mäuse schnell uud sicher zu tödten , ohne für
Menschen, Hcmsthiere und Geflügel schädlich zu sei».
Packele a 50 Pfg . uud 1 Mk .

Verkaufssiellen :
Heinr . Kneipp . Goldgasse 9 . .4 . Cratz , Drogerie ,

Langgasse . Cl »r . Tauber . Drogerie , Kirchgasse 6 . 8002

Wirtschaft ,
bessere , gutgehende , zu oermierhen . Näh .

_________________________ Bürea « Schachtstiatze 1 .
Eine Bäckerei , Mitte der S :adr , mit Inventar zu vermiethen ,

auch zu verknusen , event . auch mit Haus zu verkaufen . Offerten
unter T . J , I » L an den Tagbl .- Verlag . 5896

Badhaus zum Rheinstein
,

18 . Webergasse 18 .

Kochbrunnen - Bäder eigner Quelle .

Einzelnes Bad 60 Pf . , 1 Dtzd . Karten 6 . —
Wäsche und Bedienung incl .

AitlMl ' Mrjchmokr »aranttrt rem , per Pfd . 45 Pst ,'s ^ UJWtlUUUjiUilh , bei 5 Pid . 42 Pf ., utttti
Sauerkraut per Pfd . 10 Pst . 10 Pstd . 80 Pf

"
11279

__ __ _____ stEnii . r , Nerostraße 23 .

40 Pf . Pfd . GiallMck- Oelsarben
empfiehlt tlarl « iss . Grabenstraße 30 .

Mehrere Marmorplatten , dazugehörige Trümeaux mit
Schubladen re ., für ein Friseurgeschäft passende gebrauchte
Gegenstände , ferner em gebrauchtes Pneumatik - Rad b . zu
verkaufen Taunussttraße 32 , P .

( « HtHt durch langd . Krankheit sehr zurück -
vHnw gekommenen Handwerker wird um

Unterstützung seitens edler Menschensr . gebeten . Näh . durch
Herrn i > r . l . agueur , Saalgaffe 38 .

fljj ff a 2 Minuten vom KN '. tzause entfernt , mit achtzehn
1K it , Räumen , Küche und Zubehör , schöner schattiger

Garten , sofort preiswerth zu vermiethen . Gest . Offerten unter
I ' . J . LU , an den Tagbl .-Verlag .

VST Von Verlobungen , Heirathen , Geburten und Todes¬
fälle » »volle man dem „ Tagblatt " sofort durch Postkarte
Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadurch nicht .

Ans den Wiesbadener Cioilstandsregister » .
Geboren . 2 . Sept . : dem Garten - Archilecten Paul Schetter e. S .,

Wilhelm Heinrich Friedrich . 5 . Sept . : dem Apotheker Ernst
Kocks e. S ., Curt Paul Wilhelm . 6 . sept . : dem Wagner -
gehülfen Joseph Weber e. T ., Margaretha Eva Franziska .

Aufgeboten . Verw . Fabrikarbeiter Christian August Weitz zu
Biebrich mit Margaretha Englert daselbst . Kaufmann Palil
Otto Vitus Fiedler hier mit Elisabeth Luise Bertha Katharina
Rhode zu Rastatt . Architeet Friedrich Hildner hier mit Frieda
Erckel hier . Schriftsetzer Heinrich Best hier mit Anna Zimmer¬
mann hier . Musketier im 1 . Nass . Jnf .- Regiment No . 87 Karl
Bibo zu Mainz mit Christiane Schreiner hier . Kaufmann
August Dietrich hier mit Katharine Berghäuser hier .

Gestorben . 7 . Sept . : Gertrud , T . des pract . Arztes Dr . med .
Oswald Pollack zu Forbach in Lothringen , 3 M . ; Pauline , T .
des Toglöhners Franz Ebenig , 3 M . ; Johanna , geb . Baer ,
Ehefrau des Fuhrmanns Wilhelm Brech , 25 I . ; Pauline , geb .
Schwarze , Wittwe des Hauptmanns Friedrich Volrath am Ende ,
71 I . : Joseph , S . des Tapezirergehülfen Joseph Lenz , 4 M . ;
Rudolf , S . des Schreinergehülsen Karl Wilhelm Gramm , 6 M . ;
Katharina , geb . Loew , Wittwe des Taglöhners Karl Frey ,
74 I . 8 . Sept . : Johanna , T . des Schuhmacher » Ludwig
Martin , 5 M . _ _ _ _ _

An » auswärtigen Zeitungen und » ach direkte »
Wlittheilungen .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Seminarlehrer Kröner , Usingen .
Herrn Dr . Richard Ritter , Königsberg i . Pr . Herrn Oberförster
v . Huhn , Pürkelu i. Liol . — Eine Tochter : Herrn Gerichts -
Assessor Groenewold , Hannover . Herrn Dr . jur . Leo Stein -
gröoer , Köln . Herrn Amtsrichter Gesing , Goedenstein b . Kassel ,
yerrn Landrath Gr . Finkenstein , St . Georgsberg . Herrn
Dr . med . Wiederholt , Nörten . Herrn Oberlehrer Hügen , Graudenz .
Herrn Dr . med . Dürr , Chemnitz .

Berlobt . Frau Frida Saalfeld , geb . Fehring , mit Herrn Dr . Paul
Rischbieth , Cuxhaven — Hamburg . Fräul . Bertha Arnds mit
Herrn Amtsrichter Ludwig Jonas , Düsseldorf .

Verehelicht . Herr Proseffor Karl Weichardt mit Fräul . Pauline
Boerster , Leipzig .

Gestorben . Herr Ober - AmtSrichter Hugo Richter , Pirna . Herr
Major

'
Karl v . Statte , Wernrode . Herr Stadtrath a . D .

Th . Schenk , Naumburg . Herr Schulrath Dr . Langen , Oben »
kirchen .

HD « g f gin 4a Gebrauchs - Muster - Schutz ,-® - e3/S >< vJL8 « . "
9 VVaarenzeichen etc .,

erwirkt Ernst Franke , Civ . - Ingen . ,
Wiesbaden . Goldgasse 2 a , 1 St . 9970

j Amtliche Aureigeu
Bekauntmachuttg .

Es wird hierdurch in Erinnerung gebracht , daß zum Uebertriti
mUL .

ru ? anJ ^ e? dfbiet ein Patz erforderlich ist , während eine
Paßkarte oder lonftige Ausweise (insbesondere auch Militärpapiere )
Nicht genügen , ferner , daß die Pässe , die zur Reise nach Rumänien
heschafst sind , vorschriftsmäßig visirt sein muffen , und daß die
Mptomatlschen und konsularischen Vertreter Rumäniens von ihrer
Regierung angewiesen worden sind , das Visum kostenfrei zu ertheilen .

Der Polizei -Präsident . K . Prinz von Ratibor . *

flipkauutmachuug .
Samstag , den 10 . d . M . , Nachmittags , wird hinter der

Kupfermuhle der diesjährige Ertrag vou 15 Zwetschenbäumeu meist -
breteud versteigert .

Sammelplatz Nachmittags 5 Uhr vor der Kupsermühle .
Wiesbaden , den 2 . September 1898 . Der Magistrat . *

Bekanntmachung .
Montag , den 12 . d . M . , werden in den Distrieten Tennel -

bach ! und hinter der Dietenmühle die Zwetschen von en . 25 Bäumen
Ölt Ort und Stelle meistbietend versteigert .

Sammelplatz Nachmittags 4 Uhr bei dem Eisweiher hinter
der Dietenmühle . *

Wiesbaden , den 2 . September 1898 . Der Magistrat .

Morgen Samstag , von Bormittags 7 Uhr ab , wird
das bei der Untersuchung minderwerthig befundene Fleisch einer
« uh zu 40 Pf . und eines Schweines zn 50 Pf . das Pfund
unter amtlicher Aufsicht der unterzeichneten Stelle auf der Freibank
verkauft . An Wiederverkänfer ( Fleischhändler , Metzger , Wurstbereiter
und Wi che) darf das Fleisch nicht abgegeben werden .

Städtische Schlachthaus - Verwaltung .

Willi . Klotz
,

Arretiynator und Taxator .
V 1

Feinste

Sützrahm - Cerrtrifugen - Butter
täglich frisch eintieffenb , Pfd . Mk . 1 . 20 , bei

Kartotzeln .
Magnum bonnm per Kumpf 30 Pf ., gelbe 25 Pf ., Haiger 22 Pf . ,

Mauskartoffeln 40 Pf ., im Centner billiger . 11183
F . MUIler , Nerostratze 23 .

Fahrrad - Ueberdrüssige ,
die ihr Rad zu einen : nützlichen Zweck verschenken wollen , werden
um Aufgabe ihrer Adresse gebeten »ub C . M . 3 * 3 an den
Tagbl .- Verlag ._______________________________________________

Halskette gefunden . Langpäße 24 bei
Grauer Papagei emflogen . Wiederbrmger erh . Belohnung

Gustav - Adolistraße 11,3 .

MW Markt - Kerichte

Vieh¬
gattung

Es waren
aus -

getrieben
Stück

Qual . Preise

per

von — bis

M .!Pf . M . !Pf .

Anmerkung .

Ochsen . § 3 I . 50 kg 72 - 74 —
II . Schlacht - 66 - 70 —

Kühe . . I . gewicht 64 — 66 —
146

II . 58 ! - 61 —
Schweine 693 1 kg r28 1 ; 32
Kälber . 444 Schlacht - 1i 40 1 60
Häminel . 192 gewicht l ; 20 1 ' 24
Ferkel . . 342 Stück 22 j — : 40 —
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